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Jeder Vierte kann seinen Beruf aus gesundheitlichen Gründen nicht bis zur 
Rente ausüben. Gerade in Berufen mit körperlichem Schwerpunkt führen  
meist Schädigungen des Bewegungsapparats zum Verlust der Arbeitskraft.  
Eine günstige Absicherung der Grundfähigkeiten ist deshalb für alle Berufs-
gruppen unerlässlich, bei denen die körperliche Leistungsfähigkeit eine  
tragende Rolle spielt. Rufen Sie an oder besuchen Sie uns in einem unserer 
Kundendienstbüros in Ihrer Nähe. Wir beraten Sie gerne.
ANZEIGE
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blickpunkt  
Eine alte Weisheit sagt: um die Zu-kunft zu gestalten musst du dieVergangenheit und Gegenwart
kennen. Einen Hinweis auf die Vergan-
genheit gibt uns die Übersetzung des
Wortes Gastronomie.
Gastros steht für Bauch, Magen und
Nomos für Brauch oder Sitte. Es geht
eben nicht nur um das einfache Stillen
von Hunger und Durst. 
Regionale Gastronomie ist schon im-
mer ein wichtiger Teil sächsischer Identi-
tät. Es ist Teil unseres Kulturerbes, aber
auch Dreh- und Angelpunkt einer Ge-
meinde. Der Erhalt einer guten regiona-
len gastronomischen Infrastruktur mit
vielen Dorfgasthäusern darf nicht nur als
Selbstzweck zum Erhalt von Unterneh-
men verstanden werden. Mit Blick auf
den kulturellen Hintergrund ist es eine
gesamtgesellschaftliche Aufgabe.
In einer Zukunft der globalen Vernet-
zungen, einer rasanten Digitalisierung
und schier unbegrenzten Liefermöglich-
keiten klingt es zunächst widersprüch-
lich den Fokus auf regionale Identität,
regionale Rohstoffe, regionale Fachkräf-
teressourcen, regionale Infrastruktur
oder die Pflege von Kulturgut zu legen.
Aber genau dort liegen unsere Chancen
und Möglichkeiten.
Die Gegenwart spiegelt die im August
2018 erschienene 7. Gastgewerbestudie
wider.
Sie ist ein wichtiger Gradmesser der
wirtschaftlichen Situation der gastge-
werblichen Unternehmen in Sachsen. Die
wachsende Anzahl sozialversicherungs-
pflichtiger Arbeitsverhältnisse in unserer
Branche ist ein positives Zeichen. In allen
Regionen steht das Thema Fachkräftesi-
cherung im Mittelpunkt. In den ländli-
chen Gegenden ist ein deutlicher Rück-
gang der Gesamtbetriebszahlen zu
verzeichnen. Hier liegen die größten He-
rausforderungen aber auch Möglichkei-
ten der Zukunft.
Somit wird es von Bedeutung sein,
wie es uns gelingt den Nachwuchs für
unsere Branche zu begeistern und Fach-
kräfte in den Regionen zu binden. Das
bedeutet auch die Jugendarbeit an den
Schulen auszubauen und unser Bran-
chenimage zu verbessern.
Damit sich wieder mehr Unterneh-
mer dafür entscheiden, auf dem Land ei-
nen Gasthof zu führen oder zu überneh-
men, müssen neue unternehmerische
Anreize geschaffen und der bürokrati-
sche Aufwand stark reduziert werden.
Dadurch wird der Unternehmer ge-
stärkt und wir können uns sicher sein,
dass der Tourismus als wichtiger Wirt-
schaftsfaktor noch erfolgreicher wird. Dies
trägt wiederum zur Steigerung der Attrak-
tivität der Dörfer und Gemeinden bei.
Attraktivität die wichtig ist, um Zu-
zug von Arbeitnehmern aus Städten aber
auch aus anderen Regionen Deutsch-
lands zu fördern und Gebiete wieder zu
beleben. 
Beides würde dazu führen, dass die
Kaufkraft, welche in den ländlichen Re-
gionen unter dem deutschen Durch-
schnitt liegt, gesteigert wird. Eine Vo-
raussetzung wiederum, um Zukunft un-
abhängig gestalten zu können.
Wir als Branchenverband werden
uns gern dieser Aufgabe stellen, dafür zu
werben, die regionale Gastronomie als
identitätsstiftendes Kulturgut zu begrei-
fen und unsere Unternehmen bei einer
zeitgemäßen, zukunftsweisenden Inter-
pretation zu unterstützen.                       
»Es geht nicht nur um
Hunger und Durst«
Axel Klein, 
Geschäftsführer DEHOGA Sachsen 
Regionalverband Dresden e.V.
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Dschungel aus Barrieren
Mitte September fand der 10. Mitteldeutsche
Exporttag statt. Neben Brexit, »America
First« sowie Länderpanels zu China, ASEAN
und Russland standen nicht-tarifäre Han-
delshemmnisse auf dem Plan.    Seite 46 ff.
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Die Zukunft der Gastronomie
Stetiger Wandel begleitet die Gastronomiebranche seit Jahren und die Geschwindig-
keit nimmt zu – es gibt immer neue Herausforderungen zu meistern. Denn der Kunde
ist so anspruchsvoll wie nie zuvor, die Ansprüche an die Ernährung sind hoch, selbst
beim Snack zwischendurch. Die IHK zeigt einen Blick auf aktuelle Entwicklungen
und Trends.                                                                                                              Seite 6 ff.
Man nehme eine Brise Mut, viel Selbst-
vertrauen und finanzielle Backmittel und
schon kann man sich selbstständig ma-
chen. Wenn es denn so einfach wäre! Die
Gründerwoche Deutschland will jungen
Menschen helfen, den Schritt in die
Selbstständigkeit zu wagen.     Seite 20 f.
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Ein Unternehmen, was einst mit Töpfen,
Eimern und Gießkannen begann, sich zu
DDR-Zeiten zu einem Industriebetrieb mit
mehreren Standbeinen entwickelte und
heute Marktführer im Bereich Gitterrost-
befestigungen ist, feiert dieses Jahr 75. Ju-
biläum.                                               Seite 40
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Viele Ausbildungsplätze bleiben auch
2018 in den neuen Bundesländern unbe-
setzt. Zur Förderung der dualen Ausbil-
dung und zielgerichteten Gestaltung der
Berufsorientierung haben die zwölf IHK’s
der ostdeutschen Länder eine Umfrage
durchgeführt.                                Seite 42 f.
IHK-Azubiumfrage 2018
Über 113.000 mittelständische Unterneh-
men bilden das Rückgrat der sächsischen
Wirtschaft. Altersbedingt suchen pro Jahr
rund 1.000 von ihnen nach einem geeig-
neten Nachfolger. Der »Sächsische Mei-
lenstein« ist der Preis für erfolgreiche Un-
ternehmensnachfolge.                     S.22 ff.
Sächsischer Meilenstein
ANZEIGE
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Berlin/Brüssel. In der Dis-
kussion um die Hinterlegung
von Zollsicherheiten haben
Eurochambres und der DIHK
wichtige Erleichterungen für
im Außenhandel aktive Un-
ternehmen erreicht. Unter-
nehmen müssen bei beson-
deren Zollverfahren (z.B. Ak-
tive Veredelung) oder bei 
Erleichterungen im Unionszollkodex erreicht
ZOLLSICHERHEITEN
Euro geleistet werden müs-
sen. Im Kern wurde das
strenge Kriterium der »ausrei-
chenden finanziellen Mittel«
gestrichen und durch »finan-
zielle Leistungsfähigkeit« er-
setzt. Daneben wurde das Ent-
stehungsrisiko von Zollabga-
ben – zum Beispiel in Abhän-
gigkeit von Wert und Menge
der jeweiligen Waren – als
neues Bewertungselement be-
rücksichtigt.    (Beh./DIHK)  
Berlin. Dass sich die Bunderegierung am 2. Oktober auf Eck-
punkte eines Fachkräfteeinwanderungsgesetzes einigen konnte,
bewertet der Deutsche Industrie- und Handelskammertag (DIHK)
positiv: Vor dem Hintergrund zunehmender Arbeitskräfteeng-
pässe sind die Unternehmen künftig auch auf Personal aus
Nicht-EU-Staaten angewiesen. Der DIHK hatte sich schon seit
langem dafür stark gemacht, die Zuwanderung für beruflich
Qualifizierte zu erleichtern. Außerdem sollte das gesamte Zu-
wanderungsrecht und die zugehörigen Verwaltungsprozesse
transparenter und effizienter gestaltet sowie im Ausland für den
Arbeitsort Deutschland geworben werden. Diese Aspekte hat
die Bundesregierung jetzt in ihren Eckpunkten aufgegriffen. Zu-
dem ist geplant, das gemeinsam von Bundeswirtschaftsminis -
terium und DIHK geleitete Akteursnetzwerk »Ausländische Fach-
kräftepotenziale erschließen und Willkommenskultur schaffen«
zu nutzen, um die Fachkräftegewinnung am Bedarf der Wirt-
schaft zu orientieren. Der DIHK wird sich auch im nun anste-
henden Gesetzgebungsverfahren für eine unbürokratische Aus-
gestaltung einsetzen, damit auch kleine Unternehmen gut mit
den neuen Regelungen arbeiten können.              (Har./DIHK)  
kurz und knapp aus berlin und brüssel
Berlin. Die deutsche Wirtschaft verstärkt ihre Präsenz
an der Westküste der USA: »Unser neues Delegations-
büro in San Francisco soll dem deutschen Mittelstand
die Welt von Digitalisierung und Vernetzung eröffnen«,
sagte DIHK-Hauptgeschäftsführer Martin Wansleben
bei der Eröffnung am 13. September in San Francisco.
»Das Silicon Valley steht als größtes globales Start-up-
Ökosystem für wegbereitende Innovationen und neue
Geschäftsmodelle.« Rund 50 deutsche Unternehmen
seien hier aktiv, betonte er. Die Delegation berate die
Betriebe deshalb in praktischen Fragen vor Ort und
sorge dafür, dass neue technologische Partnerschaften
zwischen deutschen und US-Unternehmen entstünden.
»Mit dieser neuen AHK-Präsenz möchten wir gerade in
Zeiten aufkommender Handelskonflikte ein konkretes
Zeichen für mehr Kooperation und Partnerschaft mit
den Vereinigten Staaten senden«, sagte Wansleben.       































heiten für etwaige Zollschul-
den aufbringen. Die Höhe der
Sicherheitsleistungen kann
dabei reduziert werden. Die
Voraussetzungen hierfür wa-
ren jedoch bislang sehr
streng. Der Zoll kann nun seit
dem 2. September bei ent-
sprechenden Sicherheitsvor-
kehrungen ganz oder teil-
weise auf die Hinterlegung
von Sicherheiten verzichten,
beispielsweise im Fall von
Betreibern von Flug- und See-
hafenterminals. Hier hätten
unter der alten Regelung Si-
cherheiten für Waren im Wert
von vielen hundert Millionen
MEHR PRÄSENZ
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kurz und knapp  
Auf Einladung von IHK-Präsident Dr. 
Andreas Sperl besuchte der sächsische
Finanzminister am 9. Oktober die IHK
Dresden, um mit dem Präsidium über die
Finanzpolitik des Freistaats zu diskutie-
ren. Dr. Matthias Haß hatte Rekordzah-
len mit im Gepäck: der aktuelle Haus-
haltsentwurf der Staatsregierung für
2019/2020 liegt erstmals im Gesamtvolu-
men über 40 Milliarden Euro. 
Besonders in der Bildung, dem ländli-
chen Raum und der Digitalisierung
möchte die Regierung in den nächsten
Jahren deutlich mehr Geld ausgeben. Und
auch im 15. Jahr in Folge ist eine schwarze
Null vorgesehen, inklusive moderater
Schuldentilgung. Eine weitsichtige Fi-




MEHR GELD FÜRS LAND
Begleitet von Protesten und Kundgebun-
gen tagte die Kohlekommission am 
11. Oktober in Weißwasser, um sich vor
Ort ein Bild vom Revier und der Region
zu machen. Der Hintergrund: in einem
Zwischenbericht will die Kommission die
wirtschaftliche Zukunft der deutschen
Braunkohlereviere beleuchten. Fach-
leute aus der Lausitz erläuterten den
Kohlekommission besucht die Lausitz
BERGBAU UND ENERGIEWIRTSCHAFT
Das Präsidium der IHK Dresden und Hauptgeschäftsführer Dr. Detlef Hamann (1.v.r.) empfingen am 
9. Oktober den sächsischen Finanzminister Dr. Matthias Haß zu einer Konsultation über die Finanz-
politk des Freistaats. 
In Weißwasser bringen Betroffene am
Rande der Kommissionssitzung ihre
Anliegen zum Ausdruck. Ihnen geht
es vor allem darum, dass der Kohle-
ausstieg einher gehen muss mit be-
ruflichen Alternativen für die jetzigen
Beschäftigten. 
Doch bei den Fragen der konkreten Mit-
telverteilung gaben die Präsidiums -
mitglieder dem Finanzminister einige
 Botschaften mit auf den Weg: die Mega-
themen Digitalisierung, Fachkräftesiche-
rung und Mobilität müssen sich in der
Landespolitik noch stärker wiederfinden.
Auch in Sachen Verwaltungsmodernisie-
rung und unbürokratische Förderverfah-
ren sehen die Unternehmer noch Luft
nach oben. Positive Impulse werden
hierzu von der neuen »Kommission zur
Vereinfachung von Förderverfahren« 
des Freistaats erwartet. Der sächsische 
Doppelhaushalt 2019/2020 selbst ist 
aktuell jedoch nicht mehr in der Hand des
Finanzministers: der Haushaltsentwurf
wird derzeit im Landtag beraten und
durch die Abgeordneten bis Jahresende
verabschiedet.                                 (K.S.)  
Kommissionsmitgliedern, welche große
Rolle Bergbau und Energiewirtschaft für
die Region spielen. 
Allein hier werden rund 1,4 Milliar-
den Euro Wertschöpfung erbracht. Die
Region erwartet deshalb, dass bei einem
Kohleausstieg Alternativen für diese Wirt-
schaftskraft und die circa 16.000 Arbeits-
plätze der Branche entwickelt werden.
Hierfür gibt es bereits Vorschläge, die in
der Kommission diskutiert wurden: be-
schleunigte Infrastrukturprojekte, die
Förderung privater Investitionen oder
auch die Ansiedlung von Behörden und
Forschungseinrichtungen.
Nach dem Zwischenbericht zum
Strukturwandel der Reviere wird die
Kommission noch bis Ende des Jahres
die Auswirkungen eines Kohleausstiegs
auf die Energiepolitik diskutieren. Im
Abschlussbericht erwartet die Bundes -
regierung dann bereits konkrete Daten
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Die Gastrobranche ist als Spiegel derGesellschaft per se durch einestarke Dynamik und permanente
Veränderung geprägt. Der Gast von heute
ist mobiler, schneller, digitaler, kenntnis-
reicher und anspruchsvoller als jemals
zuvor. Steigende Kundenansprüche, der
immer stärker werdende Wunsch nach
Individualisierung, die Macht der Bewer-
tungsportale oder Online-Lieferdienste –
all das sind besondere Herausforderun-
gen für Gastronomen. Zudem erhöht das
immer breiter werdende gastronomische
Angebot des Lebensmitteleinzelhandels
und eben auch der Bäckereien den Druck
auf die Betriebe. Wer erfolgreich sein will,
braucht ein authentisches und überzeu-
gendes Konzept, Leidenschaft für seine
Gäste, eine zeitgemäße Vertriebsstrategie
und die richtige Kommunikation. 
Der Außer-Haus-Markt boomt
Die gesellschaftlichen Veränderungen
beeinflussen entscheidend, wie die Men-
schen sich verpflegen. Mobilität als der
zentrale Treiber der modernen Gesell-
schaft und die Zunahme der Single- und
Zweipersonenhaushalte stellen die tradi-
tionelle Ordnung von Leben und Arbei-
ten auf den Kopf. Viele wohnen außer-
halb, fahren aber zum Arbeiten in die
titelthema
Die Zukunft der Gastronomie
Stetiger Wandel begleitet die Gastronomiebranche seit Jahren und die 
Geschwindigkeit nimmt zu – es gibt immer neue Herausforderungen zu 
meistern. Denn der Kunde ist so anspruchsvoll wie nie zuvor, die Ansprüche
an die Ernährung sind hoch, selbst beim Snack zwischendurch. Die IHK zeigt
einen Blick auf aktuelle Entwicklungen und Trends. 
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titelthema
Stadt. Gegessen wird unterwegs, zu jeder
Zeit des Tages. Dieser mobile und flexi-
ble Lebensstil hat die Anforderungen an
die Verpflegung grundlegend verändert.
Nutznießer sind insbesondere die Markt-
segmente Home Delivery und Take
Away. Vor allem Bäckereien haben die-
sen Trend frühzeitig erkannt und sich
vielerorts inzwischen in Richtung Ganz-
tagesgastronomie entwickelt. Das geht
zu Lasten der stationären Gastronomie,
vor allem im Mittagsgeschäft. 
Das Neue verdrängt das Altbewährte
Seit Jahren auf der Erfolgsspur ist die
Marken- beziehungsweise Systemgastro-
nomie. Während vor allem kleinere Gast-
stätten und Restaurants im ländlichen
Raum schließen müssen, steigt in die-
sem Segment die Zahl der Betriebe. Neue
Konzepte erobern klassische Geschäfts-
felder. Schon heute wird mehr als jeder
dritte Euro in einem Betrieb der System-
gastronomie umgesetzt. Und der Markt
wird kontinuierlich größer und facetten-
reicher – ob vegane Angebote, regionale
Produkte oder Spezialitäten aus aller
Welt. Italienische Spezialitäten-Restau-
rants, Burger-Lokale, Tex-Mex-Restau-
rants, Sushi-Bars und Coffeeshops erwei-
tern ganz selbstverständlich die heutige
Gastro-Kultur. Dabei verschmelzen Han-
del, Gastronomie, Freizeit, Verkehr und
Events immer mehr miteinander. Bei den
Konzepttypen werden Casual- und Fast-
Casual-Dining sowie Snack-Gastronomie
ihre Marktanteile weiter erhöhen. Ca-
sual-Dining bezeichnet das Restaurant
für jeden Tag. Dazu gehören Beispiele
wie L’Osteria, Alex oder Hans im Glück.
Mit frischer Zubereitung, guten Preisen
und Schnelligkeit durch Teilservice ge-
winnen Fast-Casual-Konzepte wie Va-
piano oder Marché Mövenpick weiter an
Bedeutung.
Regionale Küche auf hohem Niveau
Die Welt wird schneller und komplexer.
Im Gegenzug erleben wir eine neue Lust
auf Bodenständigkeit, Echtheit und Ur-
sprünglichkeit. Laut einer aktuellen Stu-
die der Analytics Group YouGov unter
2.000 Deutschen bevorzugen fast 70 Pro-
zent der Befragten heimische Lebensmit-
tel. Sie achten darauf, dass die Produkte
mindestens in Deutschland (68 Prozent),
Elisabeth König vom Gasthof 
Lichtenhainer Wasserfall in Sebnitz /
Ortsteil Lichtenhain. Die Gaststätte
und Pension ist seit fünf Generatio-
nen in Familienbesitz und gehört zu
den alteingesessenen Ausflugsgast-
stätten mit moderner Pension im
Elbsandsteingebirge.»Der Gastronom sitzt 
immer im Hamsterrad«
NACHGEFRAGT BEI  GASTRONOMEN 
Der heutige Gastronom muss ein Multi-Tasking-Talent mit einem dicken Fell sein.
Die Anforderungen an ihn reichen von allwissend, über stets freundlich, zu moti-
vierend, konsequent, mitfühlend, improvisierend bis hin zu hellsehend und am
besten nie krank. Demnach müsste der Gastronom schon übermenschlich sein,
um allen gerecht zu werden. Vor 15 Jahren konnte der Gastronom sich gemütlich
an den Gästetisch setzen und in geselliger Runde mit den Gästen schwätzen. Nun
sitzt das Arbeitszeitgesetz im Rücken und das Personal redet von Work-Life-Ba-
lance. Das Suchen und Finden von passenden Fachkräften macht dem Gastronom
immer mehr zu Schaffen und bringt ihn an die Belastungsgrenze seines Wirkens.
Von oben kommt ständig die drohende Hand von Gesetzmäßigkeiten, Zwangsab-
gaben und Fristen. Zu gern wird dem Gastronom Betrug unterstellt, da er mit Bar-
geld agiert. Einen Ruhetag zwangsweise einzulegen, der für die Mitarbeiter als
Ruhephase dient, wird von außen mit »Reichtum« gleichgesetzt. Der Gastronom
sitzt immer im Hamsterrad und wird von allen Seiten getreten, überwacht und ge-
molken.
Und da sprechen wir noch nicht vom modernen Gast, der individueller und for-
dernder als vor 15 Jahren ist. Ein jeder wünscht, zuerst bedient zu werden, Manie-
ren und Höflichkeiten kommen zu kurz, werden aber von der Gegenseite verlangt.
Wehe, wenn der Wirt mal einen schlechten Tag hat, den Mund weit aufmacht und
ihm einen »schönen guten Tag« nicht gelingt, dann erfährt die breite Masse via
Internet davon. Die Problematik vor Ort anzusprechen erscheint immer schwieri-
ger, als sich anonym in der virtuellen Welt auszutoben. 
Dazu kommen neue Essentrends und Umweltgedanken der Gäste, worauf sich der
Gastronom einstellen muss. Zudem kommen weitere gesellschaftliche Launen
hinzu wie die Mentalität 24/7 und die hohen Ansprüche der Kunden bei gleich -
zeitig geringerer Wertschätzung. Früher war man als Gastronom so anerkannt wie
der Pfarrer in einem Dorf. Heute wird dem Berufszweig hinterher geschimpft. 
Gerade wo man an zahlreichen Fronten mit Menschen zu tun hat, kommt es zu
Diskrepanzen, Auseinandersetzungen und natürlich auch auf der anderen Seite
zu Freude und Geselligkeit. Darum ist es für mich Aufgabe, Tag um Tag die Bran-
che in der modernen Welt hoch zu halten. 
Eins ist gewiss, solange Essen und Trinken elementare Bedürfnisse des Menschen
sind, wird der Beruf nicht aussterben. Jedoch, wie es sich unter den neuen gege-
















ihk.wirtschaft 11_18.qxp_ihk.wirtschaft  26.10.18  12:16  Seite 7
8 ihk.wirtschaft  dresden 11/2018
am besten aber regional produziert (56
Prozent) werden, da sie dort mit besserer
Qualität, besserem Geschmack und ge-
sünderen Lebensmitteln rechnen. 
Auch in der Gastronomie nimmt die
Rückbesinnung zu ursprünglichen For-
men der Lebensmittelproduktion zu. Re-
gionalität ebenso wie kooperative Land-
wirtschaft und gelebte Produzentenbe-
ziehungen gewinnen an Bedeutung. Ma-
nuell hergestellte, frische Speisen gelten
dem Gast als sichtbares Zeichen von Kü-
chenkompetenz. Und so kommt eine Be-
schreibung des aktuellen Gastronomie-
markts inzwischen nicht mehr ohne die
Begriffe Heimat, Herkunft und Transpa-
renz aus. Dabei bezieht sich Regionalität
sowohl auf die Produkte als auch auf die
Rezepturen. 
Essen als Selbstdarstellung
Schnell, leicht, gesund, etwas exotisch
und dabei noch regional – die Ansprü-
che an die Ernährung werden immer um-
fangreicher. Die Auswahl der Lebensmit-
tel und die Art der Zubereitung sind viel-
fach Ausdruck und Symbol für einen be-
stimmten Lebensstil. Immer mehr Ver-
braucher achten daher darauf, was sie
genau essen. Fair gehandelte Produkte
werden nachgefragt, es gibt immer mehr
Vegetarier und Veganer. Die Menschen
suchen Produkte, die gut für Körper und
Gewissen sind. Auch der Snack zwi-
schendurch soll den Erwartungen einer
fitnessbewussten Kundschaft genügen. 
Das ALEX in der Dresdner Innenstadt. Das Restaurant ist alles in einem: Café, Kneipe,
Bar und zwar zum Frühstück, mittags, abends – immer. Mit diesem zukunftsweisen-
den Ganztages-Gastrokonzept hat sich die Mitchells & Butlers Germany GmbH mit ih-




Originalität, Differenzierung und Indivi-
dualisierung nehmen auch in bekannten
Märkten zu: Der Fastfood-Klassiker Burger
ist so gefragt wie nie zuvor. Hochwertige
Produkte und teilweise ungewöhnliche
Zutaten machen den Burger zum Erlebnis.
Eine Herausforderung für die etablierten
Marktführer. Diese Entwicklung ist auch
bei Bieren – Stichwort Craftbeer – oder
Kaffee zu beobachten. Kaffeespezialitäten
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»Guter Service ist mehr als 
nur ein Lächeln«
NACHGEFRAGT BEI  GASTRONOMEN
In unserer hektischen Zeit ist es wichtig, ansprechende und
kreative Ruheoasen für die Gäste zu schaffen. Darin sehen wir
eine Chance für die moderne Gastronomie. Ein ständig wech-
selndes Angebot an frischen, kreativen Speisen mit regiona-
lem Hintergrund sollte dabei keine Herausforderung, son-
dern selbstverständlich sein.
Wir sind Gastronomen aus Leidenschaft. In unserer frischen,
kreativen Küche verwenden wir Obst, Gemüse, Salate und
Kräuter aus eigenem Anbau. Was wir zukaufen, kommt über-
wiegend von Erzeugern aus der Region. Guter Service ist bei
uns mehr als nur ein Lächeln, denn wir beraten und bedie-
nen fachgerecht in ansprechendem Ambiente. Das alles 
basiert auch auf einer guten Ausbildung. Wir achten darauf,
unseren Auszubildenden eine solide, kreative und vielfältige
Ausbildung zu bieten, um die Leidenschaft für den Beruf zu
wecken und zu verstärken. 
Unser Küchengarten versorgt uns nicht nur ganzjährig mit
frischen Gemüsen, Obst, Salaten und Kräutern, er ist auch
fester Bestandteil bei Veranstaltungen für unsere Gäste, wie
zum Beispiel bei unserer beliebten Kräuterwoche. Oft mes-
sen unsere Auszubildenden ihr Wissen in gastronomischen
Wettbewerben und erreichen beste Platzierungen. Es gibt
durchaus noch Jugendliche, die sich für einen Beruf in der
Gastronomie interessieren, denn die Arbeit mit frischen 
Lebensmitteln und Produkten ist nach unserer Erfahrung
sehr gefragt. Allerdings liegt die Abbrecherquote bei Betrie-
ben, die mehr »aufwärmen« als kochen, deutlich höher.
Bewertungsportale sehen wir eher als Chance. Natürlich ist
es auch uns lieber, wenn Kritik gleich vor Ort geäußert wird.
Die Einträge auf Bewertungsportalen sind jedoch sehr oft 
positiv und dienen als Wegweiser für den Gast, das passende
Restaurant zu finden.
Als Gewinn – auch für Gastronomen – sehen wir regionale
Portale wie zum Beispiel das des Sächsischen Landeskurato-
riums (www.die-lausitz-schmeckt.de). Hier können sich An-
bieter und Erzeuger vernetzen, miteinander arbeiten und
sich gemeinsam vermarkten.
Armin Schumann mit seiner Frau Anja Bahner-Schumann vor Schumann’s
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tung der Betriebe wider. Selbst in der ge-
hobenen Küche ist eher Casual Fine Di-
ning angesagt. Blanke, edle Holztische
statt fein gedeckter Tafeln mit gebügelter
weißer Leinentischwäsche. Herzliche
Gastfreundschaft statt steifer Etikette. 






lich liegt der größte Ge-
schäftsanteil in der All-
tagsnachfrage, aber auch






der an Bedeutung, in-
dem das soziale Mitein-
ander, das Besondere und
Ursprüngliche in den Fokus gestellt wird.
Nicht zuletzt kombinieren Gastronomen
deshalb ihre Kneipe inzwischen häufig
mit einer eigenen Brauerei und einem ein-
zigartigen Craft Beer. Die Gastronomie
bleibt also eine spannende Branche, in
der man sich auch weiterhin auf schnelle
Veränderungen einstellen muss. Aber das
ist ein gestandener Gastronom ja schon
gewohnt. (Autorin: Cathleen Nebrich)  
und Kaffeehauskonzepte drängen auf den
Markt. Dabei zahlt der Gast nicht für das
Heißgetränk, sondern für das Genuss-
erlebnis und den besonderen Lifestyle. 
Essen wird inszeniert
Essen ist Entertainment, das Re-
staurant eine Bühne. Extras
wie dem Körbchen mit der
Brotauswahl und den haus-
gemachten Dips, dem beson-
deren Tafelgeschirr oder der
Tischdekoration kommt eine
besondere Bedeutung zu.
Auch die Präsentation der Re-
zepturen oder der Zubereitung
spielt eine große Rolle (Front-
oder Show-Cooking). Wer be-
stehen will, muss im Ge-
spräch bleiben, den Gast im-
mer wieder aufs Neue
überraschen und sich auch
auf den Bereich eventartiger
Veranstaltungen einstellen.
Gerade die junge Generation will der
Welt mitteilen, wie gut ihr Essen aus-
sieht, um sich selbst zu inszenieren und
so den eigenen Lifestyle jederzeit öffent-
lich darzustellen. So werden gerade ser-
vierte Gerichte nicht gleich verspeist,
sondern erst fotografiert und dann mit
Überbegriffen wie #yummy oder #deli-
cious auf sozialen Netzwerken gepostet.
Szenelokale nutzen diesen Trend, um
titelthema
neue Kunden zu erreichen und achten
inzwischen auf eine bunte und farben-
frohe Zusammenstellung des Essens.
Ohne gute Qualität, neue Angebote und
einen netten Service bleiben aber auch
die Likes auf Instagram aus.
Es braucht Wohlfühlatmosphäre
Zu guter Letzt spielen soziale Motive wie
Kommunikation, Begegnung und Zusam-
mensein in Wohlfühlatmosphäre eine im-
mer wichtigere Rolle. Vor dem Hinter-
grund der Digitalisierung suchen die
Menschen mehr denn je echte, gemein-
same Genusserlebnisse. Das Bedürfnis
nach Echtheit und Natürlichkeit spiegelt
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Halbe Sachen
sind unser Ding.
Wir sichern Bankkredite für
Existenzgründungen, Unternehmensnachfolge,
Investition/Festigung, Innovation, Wachstum,
Betriebsmittel und Landwirtschaft ab.
www.bbs-sachsen.de
Wir halbieren die Bearbeitungs-
gebühr bei Bürgschaften
von 1,5 % auf 0,75 %.
Dieses Angebot ist gültig bis 31.12.2018
Bürgschaftsbank Sachsen GmbH | Anton-Graff-Str. 20 | 01309 Dresden
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Die Lausitzer Fischwochen entwickelten
sich ausgehend vom Regionalen Entwick-
lungskonzept (REK) der Oberlausitzer
Heide und Teichlandschaft. 2002 erstmals
mit dem Ziel durchgeführt, regionale
Wertschöpfungsketten aufzubauen, tra-
gen sie seitdem dazu bei, die Zusammen-
arbeit in der Heide-und Teichlandschaft
und darüber hinaus zwischen der regio-
nalen Fischwirtschaft (Teichwirtschafts-
und Fischzuchtbetriebe) und der Gastro-
nomie sowie weiteren regionalen Part-
nern zu stärken und die touristische Sai-
son in den Herbst hinein zu verlängern. 
Die Teichwirtschafts-und Fischzucht-
betriebe, Gasthäuser und Restaurants,
Gästeführer, Naturschutzeinrichtungen
sowie weitere Einrichtungen arbeiten
Wenn sich der Goldene Herbst von seiner
schönsten Seite zeigt, laden die Gastro-
nomen in der Sächsischen Schweiz zu
den Kulinarischen Wochen ein, in die-
sem Jahr laufen die kulinarischen Wo-
chen noch bis 11. November. Vier Wo-
chen Hochgenuss sächsischer regionaler
Köstlichkeiten. 
Seit mittlerweile zehn Jahren gibt es
jetzt die erfolgreiche Zusammenarbeit zwi-
schen Gastronomen und Erzeuger aus der
Sächsischen Schweiz zur Verbesserung der
infrastrukturellen Zusammenarbeit, Schaf-
fung neuer regionaler Wertschöpfungs -
ketten und nicht zu vergessen, die 
Ver längerung der Tourismussaison zur
partnerschaftlich zusammen und bewer-
ben gemeinsam ihre Angebote rund um
frischen, heimischen Fisch, insbesondere
um den Lausitzer Karpfen. Während der
Lausitzer Fischwochen kommen Lecker-
bissen aus den heimischen Teichen auf
den Tisch. Egal ob Karpfen »blau«, ge-
backen oder gegrillt, Zander oder Forelle
– drei besonders köstliche, kreative Ge-
richte mit frischen, heimischen Fischen
bieten die beteiligten Gastronomen zu-
sätzlich zu ihrem Speiseangebot an. 
Die Herkunft der Fische wird in der
Speisekarte benannt, so dass sich die Gäs-
te bei einem ihrer Ausflüge von der guten
Herkunft und der Qualität der Fische in
den Hofläden oder Fischfachgeschäften
überzeugen können. Hier gibt es ein brei-
tes Angebot von frischen und geräucher-
ten Fischen. Informationen »rund um
den Fisch« stehen auch im Mittelpunkt
der Teichwanderungen, Exkursionen
und Ausstellungen. Übernachtungs- und
Reiseangebote für Individualgäste und
Gruppen runden das Angebot ab. 
2018 beteiligten sich insgesamt 35
Partner, zehn Teichwirtschafts- und
Fischzuchtbetriebe, 19 Gastronomiebe-
triebe und sechs weitere Partner. 
Ein Blick auf regionale Initiativen
REGION & GASTRONOMIE
Gäste legen immer mehr Wert auf Frische und Saisonalität und informieren sich vermehrt auch über die Herkunft ihrer Speisen.
Regionale Beschaffung, besondere Qualitäten und eine auf Frische setzende Küche gehören damit zu den wichtigen Zukunfts-
trends, denen sich die Gastronomie stellen muss, wenn sie in Zeiten des Preiswettbewerbs bestehen will. Tourismus kann regio-
nale Potenziale wecken und stärken, die der Region als Ganzes zugutekommen. Dafür muss es aber gelingen, regionale Wert-
schöpfungsketten aufzubauen und zu festigen sowie regionale Wirtschaftskreisläufe zu schließen. Vor diesem Hintergrund gibt
es in Sachsen zahlreiche regionale Initiativen, die Erzeuger und Gastronomen zusammenbringen, um attraktive touristische Pro-
dukte und Aktionen im Reiseland Sachsen zu entwickeln.
Lausitzer Fischwochen
Marketing-Gesellschaft Oberlausitz-Niederschlesien mbH 
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Die Vermarktung regionaler Produkte 
zu unterstützen, ist dem Landschaf(f)t 
Zukunft e. V. (LSZ) als Trägerstruktur für
die Entwicklungsgebiete im ländlichen
Raum »Silbernes Erzgebirge« und »Säch-
sische Schweiz« seit seiner Gründung
2002 eine wichtige Aufgabe. In den An-
fängen beschränkte sich diese Arbeit
weitestgehend auf die Ermittlung regio-
naler Erzeuger. Dies erfolgte in Zusam-
menarbeit mit weiteren regionalen Mit-
streitern. Die erste Datenbank für regio-
nale Produkte war auf der Internetseite
des Regionalmanagements »Sächsische
Schweiz« platziert. 2012 wurden für die
Aufnahme von Unternehmen klar defi-
nierte Kriterien, die Gebietskulisse mit
einem 50 Kilometer-Radius um die Stadt
Pirna festgelegt sowie das Regionalsiegel
»Gutes von hier« zur äußeren Wahrneh-
mung etabliert. 2014 erfolgte die Ein-
richtung des eigenständigen Portals –
www.gutes-von-hier.org.
Die Datenbank gibt zum gegenwärti-
gen Zeitpunkt mit 231 Einträgen Aus-
kunft über 93 Unternehmen und umfasst
nicht mehr nur Unternehmen aus der
Sächsischen Schweiz. 
Mittlerweile nimmt die Netzwerkbil-
dung einen hohen Zeitumfang ein. An-
fragen bezüglich Vermittlung regionaler
Erzeuger für Events, Veranstaltungen,
die Gastronomie und den alltäglichen
Bedarf (Verkauf anderer regionaler Pro-
dukte im eigenen Hofladen / in der eige-
nen Filiale) gehören heute zum Alltag.
Viele Unternehmen nutzen direkt die Da-
tenbank beziehungsweise bitten die Ver-
einsmitarbeiter um Unterstützung, ge-
eignete Netzwerkpartner zu finden. Eine
enge Zusammenarbeit besteht mit einer
Vielzahl an regionalen Mitstreitern, un-
ter anderem auch mit dem DEHOGA RV
Sächsische Schweiz e.V. – hier speziell,
um Erzeuger und Gastronomen erfolg-
reich miteinander zu vernetzen.
Initiative »Gutes von hier«
Umsatzsteigerung. Die Idee dazu stammte
von Gastronomen und Touristikern aus der
Sächsischen Schweiz in Zusammenarbeit
mit dem DEHOGA Regionalverband Säch-
sische Schweiz und dem Sächsischen 
Ministerium für Umwelt und Landwirt-
schaft. Derzeit beteiligen sich 15 Gastrono-
men und zehn Erzeuger an diesem Projekt. 
Die größte Herausforderung dabei ist,
die flächendeckende Lieferung und den
Verkauf der heimischen Waren zu orga-
nisieren. In zahlreichen Arbeitskreisen
und Veranstaltungen werden kreative Lö-
sungen dafür gesucht, die sich in erster
Linie aber auch unternehmerisch rechnen
müssen. 
Der DEHOGA Regionalverband blickt
positiv in die Zukunft, denn Zukunft
braucht Herkunft, und die sollte in die-
sem Fall sächsisch schmecken. 
Vor zehn Jahren hob Clemens Lutz mit
Partnerin Marlen Buder die »Koch-
sternstunden«, einen Wettbewerb von
Dresdner Restaurants, aus der Taufe,
bei dem ganz verschiedene Gastrono-
men jeweils von Februar bis Mitte
März ein spezielles Menü plus Weinbe-
gleitung kreieren. 
Wie kam es zur Idee, in Dresden einen
Restaurantwettbewerb zu starten?
Ich habe während meines Studiums
sehr intensiv die Gastroszene und das
Nachtleben in Dresden erkundet, dann
in Düsseldorf ein eigenes Restaurant
betrieben und dabei Erfahrungen ge-
sammelt. Meine Frau kommt aus dem
Marketing und um die Pendelei zwi-
schen den beiden Städten zu beenden,
haben wir mit den Kochsternstunden
ein gemeinsames Projekt entwickelt.
Nach zehn Jahren sind die Kochstern-
stunden in Dresden so erfolgreich,
dass wir nun auch in Leipzig einen ei-
genständigen Wettbewerb auflegen.
Worum geht es bei den Kochsternstun-
den konkret? 
Wir setzen der Billig-Schiene Qualität
entgegen, also Handwerk in Küche
und Service. Ein kleiner Landgasthof
kann ebenso dabei sein wie ein Gour-
metlokal – Hauptsache, es kommt 
Kochsternstunden
INTERVIEW
Clemens Lutz ist Initiator der
Kochsternstunden und Ge-
schäftsführer des Event- und
Cateringunternehmens Con-
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authentisch rüber und die Liebe zum
Detail stimmt. Jeder Gast, der vor Ort
gegessen hat, gibt nach vorgegebenen
Kriterien sein Urteil ab, das in die Wer-
tung eingeht. Dass die Gäste im Be-
gleitheft bereits das Menü sehen, bie-
tet einen zusätzlichen Anreiz.
Welche Veränderungen gab es im Wett-
bewerb in den letzten Jahren? 
Wir sind vor zehn Jahren mit 18 Restau-
rants gestartet, die 2.000 Kochstern-
stunden-Menüs verkauft haben. 2018
waren es 40 Restaurants (Dresden und
Leipzig als Testballon) mit 7.500 Menüs,
also zahlenden Gästen. Wir planen auch
in 2019 ein neues Spezial in einer säch-
sichen Stadt mit aufzunehmen. Zudem
hat die Digitalisierung Einzug gehalten,
so nehmen wir jetzt die Bewertungen
nur noch online entgegen. Das verein-
facht die Auswertung und die Restau-
rants bekommen täglich Feedback. 
Was sind die Zugangsvoraussetzungen
für die Restaurants?
Voraussetzung für die Teilnahme ist
eine hochwertige Küche mit ausgewähl-
ten Zutaten, hervorragender Service so-
wie ein Ambiente, bei dem der Genuss
im Vordergrund steht. Sie müssen ein
spezielles Menü und die passende
Weinbegleitung kreieren. Aber selbst
extreme Außenseiter wie eine Curry-
wurst-Bude können dabei sein, wenn
sie eine super Idee haben. Immer wieder
erfreuen wir uns über den Trend der
Pop-Up-Kultur, sprich Restaurants, die
nur während des Wettbewerbs öffnen.
Auszug aus dem Menü der Kochsternstunden:
Restaurant Moritz, gekocht von Sebastian Probst.
So is(s)t unsere Region!
REGIONALE 2018
Die Vernetzung regionaler Akteure stand
im Mittelpunkt der diesjährigen REGIO-
NALE am 8. Oktober in Pirna. Über 100
Teilnehmer informierten sich zu aktuellen
Trends, regionalen Initiativen, Erzeugern
und Produzenten sowie zu den Besonder-
heiten von Gastronomie, Handwerk und
Handel. In einem gemeinsamen Begrü-
ßungsgespräch mit Landwirtschafts-
minister Thomas Schmidt, Manuela 
Salewski von der Handwerkskammer
Dresden und dem Landrat des Landkrei-
ses Sächsische Schweiz-Osterzgebirge,
Michael Geisler, ging IHK-Hauptge-
schäftsführer Dr. Detlef Hamann auf die
insgesamt positive Entwicklung des Tou-
rismus in der Region und den Genuss re-
gionaltypischer Speisen und Getränke als
Reisemotiv ein. Auch die erstmals öffent-
lich präsentierte Verbraucher- und Markt-
studie »Wie regional is(s)t Sachsen?« be-
stätigt, dass Regionalität im Trend liegt
und beim Kauf von Lebensmitteln zuneh-
mend wichtig ist. So bevorzugen inzwi-
schen 42 Prozent der Sachsen bei ihrem
Wocheneinkauf gezielt regionale Lebens-
mittel. Die Sachsen verbinden mit Lebens-
mitteln aus der Heimat häufiger Tradition
und Verbundenheit als andere Bundes-
bürger. Zudem werden mit regionalen
Produkten kurze Transportwege, Frische
und Unterstützung der ansässigen Wirt-
schaft verknüpft. 
Die Potenziale und Grenzen in der 
Zusammenarbeit von Ernährungswirt-
schaft und Tourismus zeigten sich in den
anschließenden Praxisberichten. So ge-
hört nach dem eigenen Hofladen, die 
Gastronomie inzwischen zum wichtig-
sten Vertriebsweg der Direktvermarkter.
Zudem beabsichtigt jeder fünfte Direkt-
vermarkter in Sachsen, die Geschäfts-
beziehungen zur Gastronomie zukünftig
auszubauen. Die Gastronomen Sebastian
Probst und Karsten Haufe machten deut-
lich, dass Regionalität und die damit 
verbundenen Geschichten für die Bin-
dung von Gästen in der Gastronomie 
essenziell sind. Allerdings bleiben auch
die Themen Marketing, Transparenz und
Verfügbarkeit eine Herausforderung für
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www.bildungszentrum-dresden.de
Mit Beginn des Weinjahres 2019 bereiten wir, in Kooperation mit der Sächsischen Staats-
weingut GmbH Schloss Wackerbarth, Auszubildende und interessierte Weinliebhaber auf die 
IHK-Prüfung  „Weinberater in Gastronomie und Handel“ vor. 
Durch die Teilnahme an der IHK-Zusatzqualifikation können Teilnehmer aus eigenem Erleben 
die Arbeit der Winzer im Weinberg und der Steillage wiedergeben und mit so gewonnener 





























Botschafter der Sinnesfreude 
Die Kurse werden für Auszubildende im 2. Lehrjahr vom Europäischen Sozialfonds finanziert und stehen auch jedem interessierten 
Weinliebhaber offen. 
Weinberater in Gastronomie und Handel 13.02.2019 - 08.11.2019
Darüber hinaus trainieren wir im Rahmen einer neuen Veranstaltungsreihe interessierte Genießer in weiteren Geschmacksrichtungen:
Assistant Sommelier (IHK) 04.11.2019 - 08.11.2019 
Bierbotschafter (IHK) 03.12.2018 - 08.12.2018
Kaffee Experte (IHK) 03.12.2018 - 07.12.2018 
Vegetarische und vegane Küche (IHK) 01.02.2019 - 15.02.2019
Annegret Händel | 0351 2866-575 | haendel.annegret@bildungszentrum-dresden.de
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Ein Blick auf die wirtschaftliche Situation des Gastgewerbes
STABILE ENTWICKLUNG, HERAUSFORDERUNGEN BLEIBEN
Mit über 8.700 Unternehmen und rund
2,4 Milliarden Euro Umsatz ist das Gast-
gewerbe der bedeutendste Wirtschafts-
faktor im Bereich Tourismus. Die wirt-
schaftliche Situation der Branche wurde
nunmehr in der siebten Grundlagenstudie
für das Gastgewerbe im Freistaat Sachsen
untersucht. Im Auftrag des Sächsischen
Staatsministeriums für Wirtschaft, Arbeit
und Verkehr (SMWA) sowie der sächsi-
schen Industrie- und Handelskammern
und des DEHOGA Sachsen wurden die be-
triebswirtschaftlichen Kennziffern der
Branche analysiert und darauf aufbauend
das Entwicklungs- und Investitionspoten-
zial eingeschätzt. Hierfür hat die BBE
Handelsberatung zwischen Februar und
Juni 2018 über 300 gastgewerbliche Un-
ternehmen befragt.
Insgesamt ist die wirtschaftliche 
Leistungskraft des sächsischen Gastge-
werbes trotz leicht rückläufiger Unter-
nehmenszahlen weiter gestiegen. So hat
sich die Anzahl aller gastgewerblichen
Unternehmen im Freistaat Sachsen von
2012 bis 2015 zwar um 2,8 Prozent verrin-
gert, allerdings stieg im gleichen Zeit-
raum der gastgewerbliche Umsatz um
11,2 Prozent an. Während vor allem Gast-
stätten, Gasthöfe und Hotels von rück-
läufigen Unternehmenszahlen betroffen
sind, konnten Imbissstuben und son-
stige Betriebsarten (u.a. Caterer, Verpfle-
gungsdienstleister, Bars) weiter zulegen. 
Dabei ist die Entwicklung standortspe-
zifisch sehr unterschiedlich ausgeprägt.
So konnten vor allem die Sächsische
Schweiz und die Stadt Leipzig einen Zu-
wachs an Kapazitäten vermelden. In den
anderen Destinationen sind vor allem klei-
nere Betriebseinheiten aus dem Markt aus-
geschieden. Hingegen konnten sowohl
Gastronomie- als auch Hotelleriebetriebe
der Umsatzgrößenklasse zwischen 500 T€
bis 1 Mio. € ihre Marktposition weiter aus-
bauen. Damit setzt sich die Entwicklung
hin zu größeren Betriebseinheiten im
Gastgewerbe weiter fort.
Erfreulich ist auch, dass Umfang und
Niveau der Investitionstätigkeit im Gast-
gewerbe deutlich angezogen haben. Ins-
gesamt 94,4 Prozent der Beherberger
und 77,9 aller Gastronomen haben im
Zeitraum 2013 bis 2018 investiert, um
mehrheitlich den eigenen Angebotsstan-
dard zu sichern bzw. zeitgemäß auszu-
bauen. Dazu zählten vor allem die Er-
ANZEIGE
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Dürrröhrsdorfer Fleisch- und Wurstwaren GmbH
Tel.: (035026) 973 52 • E-Mail: cateringservice@dfw24.de 
www.duerrroehrsdorfer.de
 
Verschenken Sie kulinarische Geschenkideen an Ihre Kunden oder 
Mitarbeiter – das kommt garantiert an, das schmeckt!
Gern gehen wir auch auf Ihre individuellen Anforderungen ein – 
lassen Sie sich von uns beraten.
satzbeschaffung bzw. Modernisierung
der Küchen- und Haustechnik, die Sanie-
rung der Zimmer inklusive der Badezim-
mer sowie der Ausbau von Freizeit- und
Wellnessbereichen.
Jedoch darf die gute Umsatz- und In-
vestitionsentwicklung der Branche nicht
darüber hinwegtäuschen, dass in der Er-
tragskraft der Unternehmen keine durch-
dringenden Verbesserungen zu verzeich-
nen sind. Die wesentlichen Ursachen lie-
gen vor allem in steigenden Personal-
kosten sowie Warenkosten begründet. Bei
den Warenkosten ist auch zu berücksich-
tigen, dass viele Unternehmen ihre 
ANZEIGEN
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Konzepte auf regionale, frische Produkte
umgestellt haben. Damit sind auch deut-
lich höhere Preise verbunden, die größten-
teils nicht durch die Preisentwicklung im
Gastgewerbe kompensiert werden können.
Gleichzeitig sehen die gastgewerbli-
chen Betriebe mehrere Risiken für die zu-
künftige Entwicklung ihres Unterneh-
mens. So hat sich die Sicherung des Mit-
arbeiter- und Fachkräftemangels zum
zentralen Thema der Branche und schon
für manche Betriebe zum existenziellen
Risiko entwickelt. Aber auch die Ausein-
andersetzung mit Arbeitszeitregelungen
und Aufzeichnungspflichten sowie stei-
gende Personalkosten haben in vielen
Betrieben zu Konsequenzen geführt. Da-
bei ist zu berücksichtigen, dass die Bran-
che aufgrund ihrer kleinbetrieblichen
Struktur besonders betroffen ist. 77 Pro-
zent aller Betriebe im sächsischen Gast-
gewerbe erzielen einen Umsatz bis maxi-
mal 250 T€ und ein signifikanter Anteil
arbeitet mit bis zu neun sozialversiche-
rungspflichtig Beschäftigten. Die obige
Abbildung gibt einen Überblick zu den
Auswirkungen.
Fast 38 Prozent der gastgewerblichen
Betriebe haben ihre Öffnungszeiten ein-
geschränkt. In der Hotellerie betrifft es
vor allem die Schließung von Hotel-
restaurants in den Mittagsstunden, Re-
duzierung des Speisenangebots und der
Zeiten im Abendgeschäft. Immer mehr
gastronomische Einrichtungen verla-
gern ihre Öffnungszeiten ausschließlich
auf die Abendstunden. Die Auswirkun-
gen der Gastronomie sind verstärkt im
ländlichen Raum zu beobachten und er-
zeugen negative Effekte im Hinblick auf
die Attraktivität der Standorte.
Für die Weiterentwicklung des säch-
sischen Gastgewerbes ist von Bedeutung,
dass zum einen die sich auch zukünftig
abzeichnenden strukturellen Verände-
rungen nicht zu Lasten einer flächen-
deckenden attraktiven gastgewerblichen
Infrastruktur gehen und zum anderen,
dass die gastgewerblichen Betriebe un-
genutzte Potenziale erschließen.
Die detaillierten Ergebnisse des Be-
triebsvergleichs sind auf der IHK-Web-
seite unter der Branche Gastronomie
und Tourismus zu finden.
(C.N. / auf der Grundlage der »Studie
zum betriebswirtschaftlichen Ist-Zu-
stand des Hotel- und Gaststättengewer-
bes nach Betriebsarten und Betriebsgrö-
ßen mit Bewertung des zukünftigen Ent-
wicklungs- und Investitionspotenzials
im Freistaat Sachsen 2017«)  
Quellen: DEHOGA-Branchenbericht Frühjahr 2018 und Jahrbuch Systemgastronomie in Deutschland
2017, Trendstudie Gastronomie 2017 von orderbird und Leaders Club Deutschland, Hanni Rützlers Food
Report 2019
Auswirkungen des Mitarbeitermangels und »behördlicher Auflagen«
Auswirkungen durch Mitarbeitermangel, Arbeitszeitgesetz, Arbeitszeitregelungen
Absicherung der Dienstplangestaltung
Verringerung der Öffnungszeiten
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(H)=Vertragshändler, (A)=Vertragswerkstatt mit Neuwagenagentur, (V)=Verkaufsstelle
CITROËN NIEDERLASSUNG DRESDEN (H) • PSA RETAIL GMBH
Dohnaer Str. 119 • 01239 Dresden • www.citroen-dresden.de 
Firmensitz: PSA RETAIL GMBH • Edmund-Rumpler-Str. 4 • 51149 Köln
Ihre Ansprechpartnerin: Frau Steffi Liebe
Telefon: 0351/499 20 -17
Mobil: 0176/13 44 37 24 
steffi.liebe@mpsa.com
1 Ein FREE2MOVE LEASE Kilometer-Leasingangebot der PSA Bank Deutschland GmbH, Siemensstraße 10, 63263 Neu-Isenburg, zzgl. MwSt., Überführung und 
Zulassung für das Aktionsmodell Citroën Jumpy XS (L1H1) BlueHDi 95 Profi, 0,- € Sonderzahlung, Laufzeit 48 Monate, 10.000 km/Jahr Laufleistung, gültig bis zum 31.12.2018. Das 
Angebot gilt ausschließlich für Gewerbekunden (nicht kombinierbar mit anderen Sonderkonditionen oder Rahmenabkommen). 2 Weitere Informationen zu FREE2MOVE LEASE erhalten Sie 
unter: www.free2movelease.de. 3 Technologie zur effizienten Reduzierung von Stickoxiden. Standard in allen BlueHDi-Motoren von CITROËN. Alle Details finden Sie auf citroen.de. *Je nach 
Version. **Bei Version XS (L1) + M (L2). Abbildung zeigt evtl. Sonderausstattung/ höherwertige Ausstattung.
Kraftstoffverbrauch innerorts 6,0 l/100 km, außerorts 5,2 l/100 km, kombiniert 5,5 l/100 km, CO2-Emissionen kombiniert 144 
g/km. Nach vorgeschriebenem Messverfahren in der gegenwärtig geltenden Fassung. Effizienzklasse: B.
CITROËN JUMPY
3 LÄNGEN*
HÖHE BIS ZU 1,95 M**
ZULADUNG BIS 1.400KG
VON 70 KW (95 PS) BIS 130 KW (177 PS
AB
175,– € /MTL.1 ZZGL. MWST.
0 € ANZAHLUNG
2
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Steckt ein Unternehmer in Dir? Wiesieht der Alltag von Start-ups aus?Welche ersten Schritte muss ich
gehen und wen sollte ich fragen?
Antworten auf diese Fragen gibt es
während der Gründerwoche Deutsch-
land 2018. Zahlreiche, meist kostenlose
Veranstaltungen bieten Gründungsinter-
essierten vom 12. bis 18. November die
Möglichkeit, sich zu informieren und un-
tereinander auszutauschen. Als offiziel-
ler Partner der Gründerwoche lädt die
IHK Dresden zur Veranstaltung »Daten-
salat und noch viel mehr – Zutaten bei
einer Gründung« ein. Dabei geht es um
Themen wie Marketing, Datenschutz
und erster Eindruck für Existenzgründer
und junge Unternehmen. Vertreter vom
Marketingtool »Webzunder« behaupten,
dass durch Social Media- und Online-
Marketing ihr Webauftritt deutlich mehr
als nur schön aussehen kann. 
Das Institut für Datenschutz und Da-
tensicherung zieht ein Fazit nach einem
halben Jahr seit Inkrafttretens der neuen
Datenschutzgrundverordnung. Zusätz-
lich wird es Informationen und Tipps für
die Unternehmer geben, was wirklich
beim »Ersten Eindruck« zählt. 
Ein Impulsvortrag zur Gründungsge-
schichte des Startups INTEGAR, was den
BottleCrop (Salat aus der Flasche) erfun-
den hat und erfolgreich vertreibt, eröff-
net die Veranstaltung.  Diese findet am
15. November von 16 bis 20 Uhr in der
Hochschule für Technik und Wirtschaft
in Dresden statt. Anmeldungen sind über
die Website der IHK Dresden www.dres-
den.ihk.de/D100235 möglich.
Bei der Gemeinschaftsveranstaltung
von Industrie- und Handelskammer
Dresden, der Stadt Dresden Amt für 
Wirtschaftsförderung, der Handwerks-
kammer Dresden, Dresden|exists, HTW,
FutureSAX und Ortec Messe und Kon-
gress GmbH können Gründungsinteres-
sierte und junge Unternehmer mehr über





















Man nehme eine Brise Mut, ein ordentliches Maß an Selbstvertrauen und etwas
finanzielle Backmittel und schon sollte man in der Lage sein, ein eigenes Unter-
nehmen zu gründen. Wenn es denn so einfach wäre! Die Gründerwoche Deutsch-
land will jungen Menschen helfen, den Schritt in die Selbstständigkeit zu wagen. 
GRÜNDERWOCHE DEUTSCHLAND 2018
Zutaten für eine Gründung
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Die Gründerwoche Deutschland ist
bundesweit die größte Aktion, um Un-
ternehmertum und Gründergeist zu
stärken. Sie ist zudem Teil der interna-
tionalen Global Entrepreneurship
Week, die vom 12. bis 18. November
zeitgleich in 170 Ländern stattfindet.
Sie ist eine Aktion des Bundesministe-
riums für Wirtschaft und Energie. Die
Gründerwoche richtet sich an Schüler,
Studierende, junge Erwachsene sowie
andere Gründungsinteressierte. In zu-
meist kostenlosen Workshops, Wettbe-
werben, Diskussionsrunden oder Plan-
spielen können sich die
Teilnehmerinnen und Teilnehmer
über die Chancen einer Gründung in-
formieren, eigene Geschäftsideen ent-
wickeln und jede Menge interessante





ren. Die Veranstaltung ist ein Teil der
Gründerwoche Deutschland. »Viele
Menschen haben eine tolle Geschäfts-
idee, trauen sich aber nicht, sie zu reali-
sieren oder wissen nicht genau, wie sie
die Idee praktisch umsetzen könnten.
Deshalb wollen wir Gründern helfen, ih-
ren Unternehmergeist zu entdecken und
den Schritt in die Selbstständigkeit zu
wagen sowie die Grundlagen zu vermit-
teln«, betont Marcus Dämmig, Grün-
dungsberater der IHK Dresden. »Viele se-
hen eine Selbstständigkeit nur als Risiko
und nicht als Chance. Dabei bietet sie die
Möglichkeit, kreativ zu sein, eigene
Ideen in die Tat umzusetzen und selbst-
bestimmt zu arbeiten. Deutschland
braucht mehr Gründer und Gründerin-
nen – und wir wollen dazu beitragen«.





Von Paris nach 
Schmiedefeld
START-UP
Dorothy Roffat ist eine absolute Multi-
Kulti-Frau, geboren in Kamerun, aufge-
wachsen im Mittleren Osten und berufli-
che Wurzeln in Europa und Übersee. So
war Paris für viele Jahre ihre Heimat.
Dort entdeckte sie auch ihre Leiden-
schaft für professionelles Make-up. 
Nach einigen Zwischenstationen welt-
weit landete sie schließlich der Liebe 
wegen in Schmiedefeld, im Landkreis
Bautzen. Der Gedanke, eine eigene 
Kosmetiklinie zu entwickeln, ließ sie nie
los. Und hier in Ostdeutschland ergriff sie
ihre Chance, sich selbstständig zu 
machen. Auslöser für diesen Schritt war
für die Visagistin die für sie frustrierende
Situation, dass sie sich nicht mit den
 verfügbaren Produkten identifizieren
konnte. Der Markt war zu eintönig, es
fehlte an Neuem. Die Gründungsidee ent-
stand basierend auf ihrer langjährigen
Berufserfahrung und ihrer Vision von
Schönheit: Ohne Barrieren für Herkunft
und Hautfarbe, ohne Kompromisse an
höchste Produktqualität, Design und In-
dividualität. Aus dieser Vision heraus,
wurde die Marke »Dorothy Roffat Cosme-
tics GmbH« (www.dorothyroffat.com) ge-
gründet. Unter dem neuen Brand werden
Make-up Labels produziert und angebo-
ten, die hochqualitativ sind und die Be-
dürfnisse jeder Frau abdecken.
Der nächste Schritt ist auch schon 
getan: Ende Oktober 2018 eröffnete 
Dorothy Roffat einen neuen Laden direkt
in der Dresdner Altstadt auf dem Neu-
markt. Das Sortiment ihrer Kosmetiklinie
umfasst inzwischen über 100 High-End-
Premium-Produkte, die dann auch vor
Ort ausprobiert werden können. 
Ihr Tipp für Gründer: »Ein Gründer
muss Durchhaltevermögen mitbringen.
Glaube an Deine Vision, bleibe flexibel
und finde den Weg selbst. Baue auf Un-
terstützer und trenne dich von Nein-Sa-
gern und Pessimisten. Persönlich habe
ich gelernt, dass man es am Ende des Ta-













❚Finanzierungs- und Fördermittel -
beratung
Starthilfe der IHK
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Über 113.000 mittelständische Unternehmen bilden das Rückgrat der sächsischen Wirtschaft. Altersbedingt suchen
pro Jahr rund 1.000 von ihnen nach einem geeigneten Nachfolger. Vielen gelingt es, erfolgreich umgesetzte Übernah-
mekonzepte vorzuweisen und dafür können sie sogar einen Preis erhalten. 
Der »Sächsische Meilenstein« istder Preis für erfolgreiche Unter-nehmensnachfolge, der seit 2011
von der Bürgschaftsbank Sachsen GmbH
zusammen mit der Mittelständischen Be-
teiligungsgesellschaft Sachsen mbH und
unter der Schirmherrschaft des Sächsi-
schen Staatsministeriums für Wirtschaft,
Arbeit und Verkehr vergeben wird. Im
Kammerbezirk Dresden wurden dieses
Jahr fünf Unternehmer für den »Sächsi-
schen Meilenstein« nominiert. Der Preis
wird in drei Kategorien vergeben: famili-
eninterne, unternehmensinterne und
unternehmensexterne Unternehmens-
nachfolge. Die Verleihung der Wettbe-
werbssieger findet am 29. November in
Chemnitz statt. 
Bindwerk GmbH & Co. KG 
(www.bindwerk.de)
Die Firma Bindwerk ist 2005 aus der klei-
nen Buchbinderei Kurth hervorgegan-
gen und beliefert heute Kunden aus ganz
Deutschland. In zwei Schichten werden
bedruckte Papierbögen zu Büchern, Ma-
Herausforderung Generationswechsel
SÄCHSISCHER MEILENSTEIN – PREIS FÜR UNTERNEHMENSNACHFOLGE
Trockenlegung trotz Hochwasserschäden
Häuser haben es in Königstein teilweise schwer: Die Sandsteinmauern sind bis zu
70 cm dick und speichern die Feuchtigkeit. Häuser in Elbnähe haben dann auch
noch regelmäßig mit Hochwassern zu kämpfen. 
So ging es auch einem Friseursalon. Klaus Jeremias von der KWE Königstein
erzählt: „Wir brauchten eine Lösung, die die Situation dauerhaft verbessert.“
Seit einiger Zeit haben sie jetzt die Matrolan-Anlage der Firma Groß
Bausanierung installiert. Diese Anlage ist das einzige physikalische System, das
von einer deutschen Universität geprüft worden ist. „Seit dem Einbau werden die
Werte immer besser und auch dieser funktionierte ohne größeren Aufwand“. Die
Sanierung erfolgt ohne Lärm, ohne Dreck und ist innerhalb weniger Stunden
erledigt. Einmal im Jahr wird an verschiedenen Messstellen im Haus nachgemes-
sen – dort zeigt sich dann der Erfolg. „Wir schauen uns die Werte öfter an, und
sie werden jedes Mal ein wenig besser“, sagt Herr Jeremias. Er kann das System
uneingeschränkt weiterempfehlen und hat bereits das zweite Objekt bei der Firma
Groß Bausanierung in Auftrag gegeben.
Auch Sie haben Probleme mit Feuchtigkeit in Ihrem Haus? Dann gehen Sie es
jetzt an und vereinbaren Sie einen Termin!
Franziska Sommer
Firma Groß Bausanierung
Longuyoner Straße 17 • 01796 Pirna
Tel: 03501/46 14-366, 
Fax: 03501/46 14-367 
www.ensos.de
Fachbetrieb für chemiefreie, ökologisch unbedenkliche
Mauerwerk-Trockenlegung & Entsalzung ohne Bauaufwand  Entkeimung 
Raumluft- & Oberflächen-Desinfektion  Geruchsneutralisation   Pilz-,
Schimmel- & Bakterien-Bekämpfung
Dank der kleinen Matrolan-Anlage werden die Werte immer besser. 
ANZEIGE
gazinen oder Kalendern weiterverarbei-
tet. Das Dresdner Unternehmen beschäf-
tigt aktuell 53 Mitarbeiter.
Nachdem sein Vater beim Bergsteigen
plötzlich verunglückt war, übernahm
Franz Bradler die Firma Bindwerk 2016
quasi von heute auf morgen. Notfallrege-
lungen waren im Unternehmen nicht vor-
handen. Daher waren der Einstieg und
die Klärung der vielen rechtlichen Fragen
erst einmal schwer. Die Mitarbeiter waren
allerdings froh über die Fortführung und
haben von Anfang an mitgezogen. Auch
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von den Kunden gab es eine positive Res-
sonanz. Franz Bradler bereut seinen
Schritt bisher nicht und sieht der weiteren
positiven Unternehmensentwicklung op-
timistisch entgegen. Die Bindwerk GmbH
& Co. KG ist für den Sächsischen Meilen-




Die Wurzeln der Firma Deltec gehen 
auf das traditionsreiche Unternehmen
Messelektronik Dresden zurück. In der
Nachwendezeit wagten einige Mitarbei-
ter der Elektronikfertigung um Reinhold
Seligmann den Neuanfang und grün-
deten im Frühjahr 1992 die DELTEC elec-
tronic GmbH. Im Jahr 2017 verkaufte 
Reinhold Seligmann das Unternehmen
an seinen Nachfolger Uwe Wagner. Die
Firma entwickelt und fertigt im Auftrag
ihrer Kunden elektronische Baugruppen
in kleinen und mittleren Stückzahlen.
Neben der Fertigung beliefert sie System-
häuser mit Netzwerkkomponenten und
berät diese in Fragen der Netzwerktech-
nik. 
Uwe Wagner resümiert reichlich ein
Jahr nach dem Unternehmenskauf: »Un-
sere Nachfolge ist das Beispiel für eine
gelungene Übernahme. Es verlief alles
sehr pragmatisch und zielorientiert.« 
Die Firma DELTEC electronic GmbH
aus Dresden ist für den Sächsischen 
Meilenstein in der Kategorie »unterneh-
mensexterne Nachfolge« nominiert.
Franz Bradler übernahm 2016 die Bindwerk
GmbH & Co. KG aufgrund eines Unglücksfalls in
der Familie, von heute auf morgen.
Im März 2017 übernahm Uwe Wagner (li.) die
Dresdner Firma DELTEC electronic GmbH von
Gründer Reinhold Seligmann. Das Unternehmen
entwickelt und fertigt elektronische Baugruppen








In energieeffiziente Anlagen investieren und von 
Zuschüssen profitieren!
Es stehen Investitionen in neue Anlagentechnik
oder Gebäude an? – Fakt ist, dass durch den Be-
trieb der Anlagen oder Bauwerke über die Le-
benszeit weitere Kosten entstehen. Ein
erheblicher Kostenfaktor ist mit Sicherheit der
Energieverbrauch. Er bleibt kalkulierbar, wenn
bereits bei der Anschaffung auf die zu erwarten-
den energetischen Betriebskosten der Anlage
oder des Gebäudes geachtet wird.
Hat mein Maschinenanbieter das im Blick? –
Bekomme ich vom Bauträger nicht automatisch
die effiziente Lösung, da hier gesetzliche Vorgaben
einzuhalten sind? – „Leider nein”, lautet die ein-
hellige Antwort der erfahrenen Energieexperten
der SAENA.
Damit liegt die Empfehlung auf der Hand:
Schritt 1: nutzen Sie das kostenfreie Beratungs-
angebot der SAENA – wir bewerten Ihr Investitions-
vorhaben fachkritisch und unabhängig
Schritt 2: lassen Sie sich durch zertifizierte Ener-
gieeffizienz-Experten unterstützen und profitieren
Sie von 80 % Förderzuschuss durch die Sächsische
Aufbaubank-Förderbank
Schritt 3: checken Sie gemeinsam mit den Energie-
und Förderexperten der SAENA die Förderfähig-
keit Ihrer geplanten Investitionen und profitieren
Sie erneut von bis zu 50 % Förderzuschuss durch
die Sächsische Aufbaubank
Der geförderte Energiebericht eines in Sachsen
zertifizierten Energieeffizient-Experten deckt
die DIN EN 16247-1 für Energieaudits in vollem
Umfang ab. Der Bericht trägt den Namen
„Sächsischer Gewerbeenergiepass” und falls
Sie noch ein Energieaudit für divers Steuer-
rückerstattungen benötigen, dann ergreifen 
Sie jetzt Ihre Chance und fragen Sie nach dem 
80 %-geförderten „SäGEP”.
Die Mitarbeiter der SAENA geben 
gern Auskunft.
Kontakt:  Montag – Freitag 
                 8:00 Uhr bis 17:30 Uhr
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Jabe Vertriebs GmbH 
(www.jabe-dresden.de)
Die Unternehmensbörse nexxt-change
brachte Thomas Ziegert mit den abgabe-
willigen Gesellschaftern der Firma Jabe
zusammen. Der Büro- und Objekteinrich-
ter aus Dresden wird seit Oktober 2017
vom neuen Inhaber geführt. Zu den Ab-
nehmern gehören nach wie vor die öf-
fentliche Hand sowie Gewerbekunden.
Auch zukünftig möchte Jabe ein Vollsor-
timenter sein, der auch passende Dienst-
leistungen wie zum Beispiel Stuhlreini-
gung und Umzugsservice anbietet.
Die Übernahmephase gestaltete sich
verhältnismäßig kurz. Zwischen dem
Erstkontakt und der eigentlichen Über-
nahme verging nur reichlich ein halbes
Thomas Ziegert übernahm im Oktober 2017 die
Firma Jabe. 
Die Hocksteinschänke in der Sächsischen Schweiz wird seit 2016 von Helen Reumann geleitet.
»Wir blicken stolz auf das bisher Erreichte zurück
und freuen uns darauf, die zukünftigen Heraus-
forderungen zu meistern«, sagt Thomas Spar-
borth.
Jahr. Das lag auch an dem von Anfang an
verbindlichen und vertrauensvollen Um-
gang miteinander. 
Die Firma Jabe Vertriebs GmbH ist für
den Sächsischen Meilenstein in der Kate-
gorie »unternehmensexterne Nachfolge«
nominiert.
Gaststätte und Pension Hockstein-
schänke (www.hocksteinschaenke.de)
Die Hocksteinschänke in Hohnstein/
Sächsische Schweiz führt Helen Reu-
mann mittlerweile in der vierten Genera-
tion. Sie übernahm die Traditionsgast-
stätte im Jahr 2016 von ihrer Mutter 
Elisabeth Schubert. Als gelernte Köchin
kannte sie das elterliche Unternehmen
von Kindesbeinen an. Die Übernahme
der Hocksteinschänke, in der Helen 
Reumann zuvor die Küche geleitet hat,
war bereits lange klar.
Das traditionelle, überregional be-
kannte Gasthaus zeigt sich seit letztem
Jahr in neuem Gewand. Neben den Alt-
bau setzte Familie Reumann ein Block-
haus. Darin ist eine gemütliche Gast-
stube ganz im Holzgewand entstanden.
Schon lange geplant, ist jetzt nach der
Übernahme der lang ersehnte Traum in
Erfüllung gegangen. Nun können ganz-
jährig noch mehr Gäste die Gastfreund-
schaft in der Sächsischen Schweiz in An-
spruch nehmen.
Die Hocksteinschänke ist für den




Die Firma Samed aus Dresden ist ein Un-
ternehmen mit einem vielfältigen Ange-
botsspektrum. Sie vermietet hochwertige
Diagnostik- und Therapiegeräte, entwi -
ckelt eigene medizintechnische Instru-
mente und Geräte und handelt mit 
diesen. Bei Trainingsgeräten im urologi-
schen Bereich ist Samed nach eigenen
Angaben Weltmarkt führer. 
Thomas Sparborth übernahm die
Firma Samed 2016 von seinem Vorbesit-
zer. Zuvor war er bereits mehrere Jahre
als Teamleiter im Unternehmen tätig. Die
Mitarbeiterzahl ist innerhalb kurzer Zeit
von drei auf acht gewachsen. Weiteres
Wachstum ist geplant. In Kooperation
mit regionalen Universitäten und Klini-
ken erweitert sich das Produktportfolio
im Bereich Trainingsgeräte stetig. 
Die Firma Samed GmbH Dresden ist
für den Sächsischen Meilenstein in der
Kategorie »unternehmensinterne Nach-
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So manche Vision beruht
auf einer veränderten Sichtweise.
Welche Vision haben Sie?
Perspektiven.
Qualität ist unsere Verpflichtung | Schnelligkeit unser Auftrag | Erfahrung unsere Stärke.
www.quast.de
Ingenieurbau · Hochbau · Straßen- und Tiefbau · Bauwerterhaltung · Spezialtiefbau
Fertigelemente aus Beton: Wände · Decken · Räume · Schlüsselfertiges Bauen für
Handel, Industrie und Verwaltung  Info unter: 0800 OTTO QUAST oder 0800 6886 78278 
ANZEIGE
nieur- und Beratungsbüros, Bildungseinrichtungen, Verwal-
tungen und Behörden.
Die Sächsischen Umweltmanagement-Konferenzen sind ein
wichtiger Bestandteil der partnerschaftlichen Zusammenarbeit
im Rahmen der Umweltallianz Sachsen. In diesem Jahr feiert die
Umweltallianz ihr 20-jähriges Bestehen. Die Festveranstaltung
findet im Rahmen der Konferenz am 5. Dezember in der Gläsernen
Manufaktur in Dresden statt. Bei dieser Gelegenheit erhalten ei-
nige Unternehmen die Auszeichnungsurkunde der Umweltallianz
aus den Händen des Umweltministers Thomas Schmidt.
Die 11. Sächsische Umweltmanagement-Konferenz be-
schäftigt sich schwerpunktmäßig mit dem Thema Umweltma-
nagement in der unternehmerischen Praxis – in parallelen
Fachsektionen aufbereitet für Einsteiger und für Fortgeschrit-
tene. Betriebliches Umweltmanagement liefert für die Ideen-
findung, Entwicklung und Realisierung von umweltentlasten-
den und kostensenkenden Maßnahmen umfassende Ansätze
und gewinnbringende Potenziale. Die Konferenz wird praxis-
orientiert aufzeigen, wie sich ökologische und ökonomische
Zielstellungen besser miteinander in Einklang bringen lassen
und welchen Beitrag bewusst und strukturiert gestaltetes Um-
weltmanagement dabei leisten kann.
Nähere Informationen und die Möglichkeit zur Anmeldung
finden Sie unter www.dresden.ihk.de/D96967.              (C.R.)  
Praxistipps für Einsteiger und 
Fortgeschrittene
11.  SÄCHSISCHE UMWELTMANAGEMENT-KONFERENZ
Seit 1998 hat sich die aller zwei Jahre stattfindende Sächsische
Umweltmanagement-Konferenz zu einem branchenübergrei-
fenden, anerkannten Podium für den betrieblichen Umwelt-
schutz entwickelt. Unternehmen aus Industrie, Handwerk,
Land- und Forstwirtschaft sowie aus dem Dienstleistungsbe-
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Anbindung A4 und A13





Viele kleine und mittlere Unterneh-
men haben häufig viele Fragen zum
Thema CE-Kennzeichnung. Welche
Produkte benötigen eine CE-Kennzeichnung? Wer ist dafür zu-
ständig? Wie erstellt man eine Risikobeurteilung und welche
Technischen Dokumentationen müssen außerdem angefertigt
werden?
Eine gute, praxisnahe Orientierung rund um das Thema
CE-Kennzeichnung und Technische Dokumentation gibt die
Veranstaltung der IHK Dresden »Grundlagen der CE-Kenn-
zeichnung« am 28. November von 14 Uhr bis 16:30 Uhr. 
Diplomingenieur Mark Fröhlich, Leiter des Arbeitskreises
Technische Dokumentation,
EG-Konformität und CE-
Kennzeichnung vom VDI Be-
zirksverein Leipzig wird zum
Thema referieren. 
Bitte melden Sie sich bis
21. November für die Veran-
staltung unter www.dresden.
ihk.de/D90519 an.    (An.S.)  
PRIME startet in eine neue Runde
KULTUR-UND KREATIVWIRTSCHAFT 
Wir gestalten Dresden – der Bran-
chenverband der Dresdner Kul-
tur- und Kreativwirtschaft e.V.
– ruft auch in diesem Jahr
wieder zur Teilnahme am





Im vorangegangenen Projekt sind
Vertretern der Kreativwirtschaft mit klein-
und mittelständischen Unternehmen und der Materialfor-
schung in vier Teams zusammengekommen. Ziel der Projekt-
teams, der sogenannten PRIME-Cases, war es, gemeinsam an
innovativen Ideen, Produkten oder Geschäftsmodellen zu ar-
beiten. Gemeinsam mit den Kreativschaffenden und mithilfe
von Forschungspartnern wurden dann Lösungen erarbeitet,
die in Produktideen wie der »Greenwall 3D« oder einem
Schwimmbadfilter für chlorfreies Wasser mündeten.
Nun ist der Startschuss für eine weitere Runde des Innova-
tionsnetzwerkes gefallen. Durch eine Förderung der Landes-
hauptstadt Dresden, Amt für Wirtschaftsförderung, gibt es die
Möglichkeit, neue PRIME-Cases zu initiieren und weitere ko-
operative Themen zu finden. Neu ist dabei, dass die offene
Ausrichtung der Projektteams an unterschiedlichen (wissen-
schaftlichen) Disziplinen möglich ist.
Unter dem Motto »Mehr Innovation durch Kultur- und
Kreativwirtschaft« können sich von nun an Unternehmen und
Kreativschaffende melden, die Interesse haben, sich an Inno-
vationsprozessen zu beteiligen. Auch Akteure und Unterneh-
men, die bereits eine spezifische Zielstellung verfolgen, 
kreative Unterstützung benö-
tigen oder Kontakt zur For-
schungslandschaft suchen,
sind aufgerufen, eine E-Mail
an prime@wir-gestalten-dres-
den.de zu schreiben. Mehr In-
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terminkalender  
Veranstaltung                                                                   Ort                        Termin                                 Telefon
Zollforum 2018 Dresden 7. November13. November 0351 2802-177






Finanzierungssprechtag Dresden 7. November / 12. Dezember 0351 2802-147
Patente zu kompliziert und teuer? –
von Hilfen und attraktiven Förderungen Dresden 8. November 0351 2802-194
Treffen der Oberlausitzer Kunststofftechnik Puschwitz 8. November 03591 3513-03





8. November / 4. Dezember
13. November / 11. Dezember
27. November



















Genussvoll – der Treff für Gastronomen Großschönau 12. November 03583-5022-33
Unternehmerinnenstammtisch Hohenleipisch 13. November 03525 5140-56
Notfallplanung / Nachfolgeplanung Dresden 13. November 0351 2802-134
Vortrag Arbeitsrecht Dresden 14. November 0351 2802-151
Der Kunde aus der Nachbarstadt Görlitz 14. November 03581 4212-22
Sonderberatertag Unternehmensnachfolge Kamenz 14. November 03578 3741-13
Viel Umsatz – wenig Gewinn?–







Beratungstag Mittel- und Osteuropa Dresden 15. November 0351 2802-184
NetzWerkstatt für Gründer und junge Unternehmer Seifhennersdorf 15. November 03583 5022-35
Gründerwoche Deutschland: 
Deine Zutaten bei der Gründung Dresden 15. November 0351 2802-124
Optimale Vertriebs- und Marketingstrategien in den USA Dresden 20. November 0351 2802-186
Unternehmerabend Kamenz 20. November 03578 3741-12
Forum Arbeitsrecht GörlitzWeißwasser
26. November
29. November 03581 4212-21
Wegweiser Gehaltspfändung – die Pflicht als Arbeitgeber Dresden 27. November 0351 2802-205
Grundlagen der CE-Kennzeichnung Dresden 28. November 0351 2802-127
Betriebliche Suchtprävention für Unternehmen Glaubitz 28. November 03525 5140-56
W (hoch) 4 – Wie Wissenschaft Wirtschaft wird Dresden 29. November 0351 2802-129
Hausmeistertag Löbau 29. November 03583 5022-30
Unternehmertreff Bernsdorf 29. November 03578 3741-13
Matchmaking zum Thema: »Speichertechnologien« Dresden 5. Dezember 0351 462-2118
11. Sächsische Umweltmanagement-Konferenz Dresden 5. Dezember 0351 2802-130
























Modernes Personalmanagement Radeberg 11. Dezember 03578 3741-00
Unternehmerfrühstück Recht Riesa 13. Dezember 03525 5140-56
Weitere Informationen zu den Veranstaltungen stehen unter: www.dresden.ihk.de/veranstaltungen
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WIRTSCHAFTSSITUATION IM HERBST 
Starke Konjunktur trotz
zunehmender Skepsis
Die Ergebnisse der aktuellen Konjunkturumfrage im IHK-
Bezirk Dresden unter 510 Unternehmen der Industrie,
der Bauwirtschaft, des Handels, des Dienstleistungsge-
werbes, des Verkehrs und der Tourismuswirtschaft be-
stätigen das Allzeithoch vom Jahresanfang 2018. 
wirtschaft und region
angespannt, was nicht ohne Folgen für die
Auslandsbestellungen und die Exporte
bleibt. Zudem stellt der Fachkräftemangel
weiter das größte Geschäftsrisiko dar. Die
Entwicklung der Arbeitskosten (u.a. pari-
tätische Finanzierung der Krankenkassen-
beiträge ab 1. Januar 2019) und der Inlands-
nachfrage, aber auch die Entwicklung der
Rohstoff- und Kraftstoffpreise beeinträch-
tigen die Firmen. Dabei dürften die aktuell
anziehenden Ölpreise merkliche Spuren
bei der Konjunktur hinterlassen. Zudem
Die aktuelle Geschäftslage der Wirt-schaft im IHK-Bezirk hat in den zu-rückliegenden Monaten wieder an-
gezogen und erneut das Niveau des
Allzeithochs vom Jahresbeginn 2018 er-
reicht. Das industrielle Wachstum ist ro-
bust und wie die Bauwirtschaft Treiber
der Konjunktur geblieben. Ebenso sind
der verbrauchergestützte Konsum und die
anhaltenden Bauinvestitionen wichtige
konjunkturelle Impulsgeber. Niedrige Zin-
sen, stabile beziehungsweise wachsende
Beschäftigung und kräftige Einkommens-
zuwächse kurbelten die Nachfrage nach
Waren und Leistungen an. Selbst die im
Jahresverlauf 2018 allmählich gestiegene
Inflation hat die Konsumfreude kaum be-
einträchtigt.
Verhaltene Prognosen
Die Geschäftserwartungen der Unterneh-
men werden dagegen zunehmend skepti-
scher beurteilt. Insbesondere bleiben die
handelspolitischen Rahmenbedingungen
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Geschäftsklima im IHK-Bezirk Dresden
Saldo aus positiven und negativen Antworten (Prozent)
J Jahresbeginn F Frühjahr H Herbst






















Risiken der wirtschaftlichen Entwicklung aus Sicht der Unternehmen 

































bereiten die neuen bürokratischen Regu-
lierungen (z.B. DS-GVO) oder die ange-
spannte Verkehrssituation insbesondere
auf der Bundesautobahn 4 und im Raum
Dresden Probleme für die Firmen.
Chancen sorgen für Zuversicht
Für Zuversicht sorgen dagegen Bau-
investitionen und die anhaltende Ver-
brauchernachfrage. Chancen sehen die
Unternehmen in der Digitalisierung, im
Breitbandausbau und in Onlinegeschäf-
ten, im Bauboom, im Export sowie der
Neukundengewinnung im In- und Aus-
land. Anhaltend gut bleiben wegen der
Entwicklung am Arbeitsmarkt, weiteren
Einkommenszuwächsen und niedrigen
Zinsen die Voraussetzungen für den pri-
vaten Konsum. Insgesamt wird sich der
konjunkturelle Aufwärtstrend mit etwas
geringerem Wachstumstempo fortsetzen. 
Der vollständige Konjunkturbericht
ist unter www.dresden.ihk.de/D61694 zu
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Ein besonderes Jahr für die Konsum-Genossenschaft 
JUBILÄUM UND AUSZEICHNUNG
Dieses Jahr ist für die KONSUM DRESDEN
eG ein ganz besonderes. Die Genossen-
schaft begeht 2018 ihr mittlerweile 130-
jähriges Jubiläum. Alles begann 1888 mit
dem gegründeten Konsumverein »Vor-
wärts« und der Idee einer solidarischen
Gemeinschaft aus Mitgliedern und Mitei-
gentümern. Heute gehören dieser Genos-
senschaft 22.000 Mitglieder und rund 850
Mitarbeiter an. In Dresden und Umge-
bung sind inzwischen über 30 Super-
märkte eröffnet und mehr als 6.000 Ju-
gendliche ausgebildet worden. 
Mit besonderem Stolz schaut die Ge-
nossenschaft in diesem Jahr auch auf ihre
Jahresbilanz 2017, denn die erreichte mit
einem Umsatz von 110,3 Millionen Euro
das höchste Ergebnis seit 16 Jahren. 
Besonders jubeln durften 2018 vor al-
lem auch die Mitarbeiter des Frida-Mark-
tes auf der Tolkewitzer Straße in Dresden,
denn der Markt wurde als bester Super-
markt Deutschlands 2018 in der Kategorie
Filialisten bis 2.000 qm gekürt, eine Aus-
zeichnung des Unternehmermagazins
»Lebensmittel Praxis« und des Food-Ma-
gazins »Meine Familie & Ich«. Die Aner-
kennung erhielt der Dresdner Markt nach
eigenen Angaben für sein kompetentes
Team, die große Frischeauswahl sowie für
die gezielte Förderung lokaler und regio-
naler Anbieter. Die Jury beeindruckten
aber auch die Investitionen in umwelt-
freundliche Maßnahmen wie Wärmerück-
gewinnung bei Kühlmöbeln, LED-Be-
leuchtung oder Ladestationen für E-Bikes,
mit denen der Markt aktiv zum nachhalti-
gen Ressourcenschutz beitragen möchte.
                                                   (Eul./M.M.)  
wirtschaft und region  dresden
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Wirtschaftspreis »So geht’s aufwärts« verliehen
DNN-WETTBEWERB 
Die Dresdner Neuesten Nachrichten ver-
gaben auch in diesem Jahr wieder ihren
Wirtschaftspreis »So geht’s aufwärts«.
Auf das Siegertreppchen schaffte es der
Uhrenhersteller Nomos Glashütte, Platz
zwei ging an den Pirnaer Spritzgusspro-
duzenten 1st Mould, gefolgt von der
Schubert Steinmetz und Steinbildhauer
GmbH aus Dresden. 
Die Uhrenmanufaktur Nomos wurde
1990 von Roland Schwertner in Glashütte
CAD-Dienstleister erhält Anerkennungspreis
DRESDNER INTEGRATIONSPREIS 2018
Im Rahmen der Interkulturellen Tage
2018 verlieh Oberbürgermeister Dirk 
Hilbert am 6. Oktober den Dresdner In-
tegrationspreis. Ausgezeichnet wurde
das Netzwerk »Willkommen in Johann-
stadt«. Einen Anerkennungspreis für 
besonderes unternehmerisches Engage-
ment erhielt die Firma GSA-CAD GmbH 
& Co. KG. »Beide Preisträger setzen sich 
für die Integration von Zugewanderten
ein und leisten damit einen wertvollen
Beitrag für ein offenes Dresden und 
ein tolerantes Miteinander von allen
Dresdnern«, sagte Dirk Hilbert.
Das Johannstädter Netzwerk gründete
sich 2015. Die Mitglieder unterstützen
Neuzugewanderte und Migranten, die
schon lange im Stadtteil leben, in vorbild-
licher Weise. Dabei wirkt die Initiative
nicht nur in Johannstadt, sondern strahlt
gleichfalls auf ganz Dresden aus.
Der Anerkennungspreis wurde dem
Dienstleister für CAD-Zeichen- und Kon-
struktionsleistungen GSA-CAD GmbH & Co.
gegründet. Heute, nur 28 Jahre später, be-
zeichnet sich das Unternehmen schon als
der größte Hersteller mechanischer Uhren
in ganz Deutschland. Gut 260 Mitarbeiter
fertigen vor Ort in Handarbeit Einzelteile
und setzen sie dann zu hochwertigen Uh-
ren zusammen, die inzwischen weltweit
einen besonderen Ruf als Uhren aus Glas-
hütte genießen. 
Der Zweitplatzierte, die Pirnaer 1st
Mould GmbH, bietet Werkzeugbau und
Spritzguss an. Das besondere des Unter-
nehmens ist aber, dass es sich seit seiner
Gründung 2005 in Ullersdorf konsequent
auf die Herstellung von Prototypen und
Kleinserien ausgerichtet und damit eine
wichtige Marktnische erschlossen hat,
die für große Kunststoffhersteller nicht
interessant ist. Dass der Spritzgussspe-
zialist so erfolgreich agiert, darf aber zu
großen Stücken auch auf seine beson-
dere Firmenphilosophie zurückgeführt
werden. Die 1st Mould GmbH legt großen
Wert auf das besondere Wohlbefinden
der Mitarbeiter, auf soziale Verantwor-
tung und achtet im Unternehmensalltag
auch auf Ökologie und Energieeffizienz.
Auf eine bemerkenswerte Laufbahn
kann der Drittplatzierte Steinbildhauer
Sven Schubert bisher zurückschauen.
Als Einzelkämpfer startete er 1990 und
arbeitete vor allem im restauratorischen
Bereich. Die Aufträge wuchsen schnell
und mit ihnen auch die Mitarbeiterzahl
und die Größe der Werkzeuge und 
Maschinen. Heute beschäftigt Schubert 
24 Mitarbeiter und setzt auf Digitalisie-
rung, nutzt inzwischen computerge-
stützte Fräs- und Schneidemaschinen im
Handwerksbetrieb, die bei Großaufträ-
gen vor allem die groben und schweren
Vorarbeiten erledigen.                 (M.M.)  
KG verliehen, weil er Migranten eine
Chance gibt – ihrer ursprünglichen Quali-
fikation vergleichbar und entsprechend –
eine Arbeit zu finden. Dieses Engagement
und die unternehmerische Willkommens-
kultur werden von der Geschäftsleitung
und der gesamten Belegschaft mitgetragen. 
Den Dresdner Integrationspreis gibt
es bereits seit 2016. Mit ihm werden Ini-
tiativen, Vereine, Verbände und Unter-
nehmen ausgezeichnet, die im besonde-
ren Maße Verantwortung für die Stadtge-
sellschaft übernehmen und sich für die
Integration von Migranten einsetzen. 
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Nomos-Geschäftsführer Uwe Ahrendt (mi.);. 
Steinmetz Sven Schubert (li.) und 1st Mould-Chef
Max Stauß.
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DIE GEWERBLICHEN ANGEBOTE VON MINI.
JETZT BEI IHREM MINI PARTNER.
GANZ GROSSER  
NETZWERKER.
MEHR AUF  
MINI.DE/GEWERBEKUNDEN
Machen Sie Ihren Geschäftswagen zum Aushängeschild  
und profitieren Sie von den gewerblichen Sonderkonditionen 
und attraktiven Leasingraten bei MINI. Jetzt auf mini.de/ 
























Dr. jur. Michael Haas
Fachanwalt für Medizinrecht, Fachan-
walt für Handels- und Gesellschaftsrecht




Telefon  0351 48181-0 
Telefax  0351 48181-22
kanzlei@rechtsanwaelte-poeppinghaus.de
www.rechtsanwaelte-poeppinghaus.de
 Erwerb oder Verkauf des Unternehmens
 Unternehmertestament und Unternehmereheverträge
 IT-Recht / Wettbewerbsrecht
 Arbeitsrecht / Geschäftsführeranstellungsvertrag
 Handelsrecht / Handelsvertreterrecht
 Trennung und Scheidung des Unternehmers
Unsere Leistungen für Unternehmer u.a.:
ANZEIGE
Gründerpreis für Dresdner 
Biotech-Firma
UNTERNEHMENSWETTBEWERB
Die Zellmechanik Dresden GmbH ist im bundesweiten Unter-
nehmenswettbewerb KfW Award »Gründen 2018« als Landes-
sieger Sachsen hervorgegangen. Die feierliche Auszeichnung
fand am 11. Oktober im Bundeswirtschaftsministerium statt.
Das Unternehmen ist 2015 durch eine Ausgründung aus dem
Biotechnologischen Institut der Technischen Universität Dres-
den entstanden. Das fünfköpfige Gründerteam entwickelt und
produziert auf Basis einer patentrechtlich geschützten Techno-
logie das Forschungsgerät »AcCellerator«. Mit ihm können
Aussagen über den Zustand von Zellen abgeleitet werden. 
Zukünftig soll das Gerät für die Diagnostik und das Monito-
ring von Blutvergiftungen (Sepsis) genutzt werden und schnel-
lere und effizientere Behandlungsoptionen für Patienten er-
möglichen. Die Zellmechanik Dresden GmbH erhielt ein Preis-
geld von 1.000 Euro.                                                               (Pep.)  
dresden wirtschaft und region
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Ein halbes Jahrhundert Feralpi-Gruppe 
JUBILÄUM
Unter dem Motto »50 Heartbeats Innova-
tion Inside« feierte am 15. September die
Feralpi Gruppe, zu der auch die Feralpi-
Unternehmen in Riesa gehören, am
Hauptsitz im italienischen Lonato mit 
einem Tag der offenen Tür die Unterneh-
mensgeschichte. Das erste Feralpi-Werk
wurde vom Gründungsvater Carlo Nicola
Pasini (1924 – 1983) im Jahre 1968 unter
dem Leitsatz »Produzieren und Wachsen
mit Rücksicht auf den Menschen und die
Umwelt.« errichtet. Heute führt in zwei-
ter Generation Guiseppe Pasini als Präsi-
dent die Unternehmensgruppe und ist
gleichzeitig auch Geschäftsführer von
Feralpi Stahl. Unter seiner Führung
übernahm die Gruppe 1992 die Stahlpro-
duktion am traditionellen Stahlstandort
Riesa.
Insgesamt 8.000 Geburtstagsgäste,
darunter auch Vertreter von Feralpi Stahl
Riesa, erlebten ein vielfältiges Programm
auf dem historischen Werksgelände.
Auch der Riesaer Oberbürgermeister
Marco Müller, der als Vertreter der beste-
henden Städtepartnerschaft zwischen
Riesa und Lonato (Italien) angereist war.
Zudem nahm eine Delegation des Berufs-
schulzentrums Riesa mit Schulleiter 
Michael Hampsch teil, die im Rahmen 
eines Erasmus-Projektes gemeinsam mit
Berufsschülern aus Lonato die Geschichte
der Eisen- und Stahlerzeugung in beiden
Städten erforscht hatten.
Am Riesaer Standort sind neben der
ESF Elbe-Stahlwerke Feralpi GmbH, die
EDF Elbe-Drahtwerke Feralpi GmbH, die
Feralpi Stahlhandel GmbH sowie die Fe-
ralpi-Logistik GmbH angesiedelt. Von hier
aus werden darüber hinaus die Töchter-
firmen Feralpi-Praha s.r.o. (Tschechische
Republik) und Feralpi Hungaria Kft. (Un-
garn) geführt. Seit 2008 agieren alle sechs
Firmen unter der Marke Feralpi Stahl mit
aktuell über 700 Mitarbeitern.   (Sch.)  
Anfang September feierte die Kronospan
GmbH Lampertswalde ihr 25-jähriges Be-
stehen mit einem großen Jubiläumsfest
und Tag der offenen Tür auf dem Firmen-
gelände. In seiner Ansprache gab Ge-
schäftsführer David Brenner einen Ein-
blick in die Geschichte des Unternehmens
und gleichzeitig Ausblicke für künftige
Vorhaben wie den 2019 beginnenden Bau
des neuen Logistikzentrums. Ein wichti-
ger Schritt, um den Standort langfristig
zu sichern und auch weiterhin als Wirt-
schaftspartner und Arbeitgeber in der Re-
gion zu stehen. Wirtschaftsminister Mar-
tin Dulig überbrachte die herzlichsten
Glückwünsche der sächsischen Regie-
rung und Wolfgang Hoffmann, Bürger-
meister von Lampertswalde, überreichte
einen Ahornbaum, der mittlerweile ein-
gepflanzt wurde und symbolisch
auch in Zukunft für ein gutes Mit-
einander stehen soll. IHK-Regional -
büroleiterin Heike Hofmann über-
mittelte die Glückwünsche des
Präsidenten der Industrie- und
Handelskammer Dresden und
überreichte feierlich eine Ehrenur-
kunde.
Investition und Innovation seit
1897. Was in einem österreichischen Sä-
gewerk begann, ist heute eine globale Er-
folgsgeschichte. Als weltweit führender
Hersteller von Laminatböden, Spanplat-
ten, OSB- sowie MDF- und HDF-Platten
hat sich Kronospan in über 90 Ländern
einen Namen gemacht. An mehr als 40
Standorten beschäftigt das Unternehmen
über 14.000 Mitarbeiter, am Standort
Lampertswalde arbeiten heute mehr als
700 Mitarbeiter. Dieser internationale Er-
folg beruht auch auf der Qualität der Pro-
dukte, die im sächsischen Lampertswalde
hergestellt werden. Qualität und Innova-
tion – wie beispielsweise wasserfestes La-
minat und zahlreiche neue Material- und
Designinnovationen – prägen die Zukunft
des Unternehmens.                    (H.Ho.)  
EHRENURKUNDE FÜR KRONOSPAN
wirtschaft und region  meißen
Laminathersteller feiert 25-jähriges Jubiläum
Die Kronospan-Geschäftsführer Tino Hesse, Dr. Wolfgang
Seifert und David Brenner mit Heike Hofmann, Leiterin 
des IHK-Regionalbüros in Riesa. Sie überbrachte im 
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Neue Halle für mehr 
Dienstleistungen 
rund um den Stahl 
INVESTITION IN RIESA
Die Stahlservice Riesa GmbH, 100-pro-
zentige Tochter der Handelshof Riesa
GmbH, konnte nach 15-monatiger Bau-
zeit eine neue Lager- und Fertigungs-
halle in der Elbestadt einweihen. Bereits
2015 begann mit dem Kauf des Grund-
stücks an der Wittenberger Straße die
Planung des Neubauprojekts. In den 
Bau der 7.920 qm großen Halle wurden
5,5 Millionen Euro investiert, weitere 3,5
Millionen Euro flossen in die technische
Ausstattung. 
Neben der Erhöhung der Lagerkapa-
zitäten für den Fachgroßhandel Stahl be-
findet sich in der Halle auch die neue
Stahlanarbeitung. So kann das Unter-
Aktuelle Erhebung zu Gewerbemieten 
im Landkreis Meißen
BITTE TEILNEHMEN! 
Die IHK Dresden veröffentlicht aller zwei
Jahre die Übersicht »Gewerbemieten im
Kammerbezirk Dresden«. Die aktuelle
Ausgabe der Publikation ist unter
www.dresden.ihk.de/D4609 hinterlegt.
In Fortsetzung des gemeinsamen Projek-
tes mit der Wirtschaftsförderung Region
nehmen jetzt eine Sägebohranlage der
Marke Behringer sowie eine Strahl- und
Primeranlage der Marke Rösler nutzen.
Diese Technik ermöglicht das Konservie-
ren durch Strahlen und Primern von Ble-
chen, Formstahl-Trägern, Hohlprofilen
und Stabmaterial sowie das Sägen, Boh-
ren, Gewindeschneiden, Stufenbohren,
Spanbrechen, Fräsen und Ritzmarkie-
ren. Neben der Erhöhung der Lieferbe-
reitschaft durch mehr Lagerkapazität
kann das Unternehmen nun auch maß-
angefertigte Stahlteile liefern, heißt es
aus der Unternehmensleitung.
Die Handelshof Riesa GmbH als Mut-
tergesellschaft ist ein technischer Groß-
handel für Stahl, Werkstoffe, Haustech-
nik, Bau- und Werkzeugtechnik sowie
Elektrotechnik. An seinen acht Standor-
ten in Sachsen arbeiten 220 Mitarbeiter.
Die Stahlservice Riesa GmbH als Betreiber
der Halle wurde eigens gegründet, um
das neue Dienstleistungsangebot vom

























Meißen GmbH und der Handwerkskam-
mer Dresden werden derzeit durch die
IHK Dresden die Gewerbemieten für den
Landkreis Meißen erneut erfasst und in
einer Übersicht zusammengestellt. Bei
der dazu notwendigen Befragung bitten
wir die Unternehmen des Landkreises
um Mithilfe. Die Umfrage ist freiwillig
und anonym und die Ergebnisse werden
auf lokaler Ebene zusammengefasst. Die
Erhebung endet am 20. November. Die
Beteiligung ist unter www.dresden.
ihk.de/D100360 möglich.          (U.S.)  
Kompetenter und zuverlässiger Partner seit mehr als 25 Jahren
Arnold Langos | Steuerberater        Roxane Finn-Mitzschke | Steuerberaterin Gerald Schulze | Steuerberater
Fachberater für Internationales Steuerrecht
01277 Dresden
Bodenbacher Straße 143
 0351 259010 www.dt-steuer.com
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Ende September fand bei der Mainmetall Großhandelsgesell-
schaft in Bretnig der mittlerweile dritte Azubi-Praxistag statt.
Diesmal stand das Thema Trinkwasserhygiene auf der Tages-
ordnung. An Modellwänden wurde eine komplette Hausinstal-
lation dargestellt. Diese Wand entstand mit Unterstützung der
Lieferanten Kemper und Geberit. In einem kurzen theoretischen
Vortrag wurde das Thema Trinkwasserhygiene nach Trinkwas-
serverordnung vorgestellt. 
Der erste Praxispunkt war anschließend, die verwendeten
Rohrsysteme kennenzulernen und dann selbst durch Biegen
und Pressen die Rohrleitungen am Modell zu verlegen. Hier
konnte jeder seine Geschicklichkeit unter Beweis stellen. Die
Auszubildenden des Großhandels konnten hier viel von den
Nachwuchshandwerkern lernen. Im Gegenzug hatten die Lehr-
linge des Ausbildungsberufes Anlagenmechaniker SHK die Ge-
legenheit, hinter die Kulissen eines Großhandels zu schauen.
30.000 Artikel für das Fachhandwerk müssen gelagert und 
organisiert werden, um pünktlich und ausreichend den Mon-
teuren auf der Baustelle zur Verfügung zu stehen.
Im zweiten Praxisteil wurde die Modellwand »unter Was-
ser« gesetzt. Hygienespülungen, Zirkulation und verschiedene
Regelungsszenarien konnten nun »live« getestet werden.
Smartphone und Tablet fanden nun eine völlig neue Anwen-
dung, denn damit bedient und programmiert man die kom-
plexe Regelungstechnik. Auch für 2019 plant der Großhändler
aus Bretnig eine Fortsetzung des Azubi-Praxistages – dann na-
türlich mit anderen Themenbereichen.                            (Lud.)  
Alte Löbauer Straße 2 | 02627 Kubschütz
Telefon 03591/671430  | Fax 03591/671438
info@autohaus-hennersdorf.de | www.autohaus-hennersdorf.de
Am Gewerbering 1 | 02689 Sohland/Spree
Telefon 035936/33122 | Fax 035936/33123
info-sohland@autohaus-hennersdorf.de | www.autohaus-hennersdorf.de
HENNERSDORF GmbH
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SonoCrete GmbH
Ricardo Remus
Die SonoCrete GmbH mit Ricardo Remus entwickelte
eine Technologie zur Beschleunigung der Betoner-
härtung von Betonfertigteilen durch hochintensive
Ultraschallwellen. Dank dieser Technologie kann




In ihrem Salon bietet die Friseurmeisterin im be-
sonderen Ambiente und hochwertigen Interieur
hochwertige Friseur-Dienstleistungen an. Mit einem
individuellen Terminsystem ermöglicht sie Öff-
nungszeiten, die sich nach den zeitlichen Ressourcen
ihrer Kunden richten.
LightSteps GbR
Lena Genchev, Magdalena Davidovska
Das im Jahr 2017 gegründete Unternehmen ent-
wickelt innovative Krabbel- und Lauflernschuhe,
bei denen der Reißverschluss durch die flexible Lauf-
sohle verläuft und somit ein schnelles und problem-
loses An- und Ausziehen ermöglicht. Das Unter-
nehmen lässt diese Lauflernschuhe entsprechend
produzieren.
edrøm
German Linz, Ivo Gebhardt, Jeronimo Landauer
Mit dem edrøm Generator haben die Gründer einen
Stromgenerator mit einer elektrischen Leistung von
300 Watt zur Versorgung z.B. von Freizeitmobilen
und Campern entwickelt. Der Generator kann sowohl




Mit ihrer Agentur in Spremberg bietet die Gründerin
von der Beratung über die Erstellung von Print- und
Webmedien bis hin zur Produktion von Schilder-
und Lichtreklame, Textildruck und Folienverarbeitung
ein vielseitiges Angebot an Dienstleistungen.
Erstmals bester Schülerbusinessplan der Lausitz
ausgezeichnet
Im Schuljahr 2017/2018 konnten sich die Schü-
ler der Lausitz erstmals um den im Rahmen des
LEX ausgelobten Sonderpreis bewerben.  Gemein-
sam mit der Handwerkskammer Cottbus, der In-
dustrie- und Handelskammer Cottbus und
Dresden und dem Gründungszentrum Zukunft
Lausitz organisierte die WiL Wissensvermittlung
für Schüler und Lehrer in Sachen Unternehmens-
gründung und -nachfolge. WiL-Geschäftsführer
Michael Schulz zeigt sich erfreut und überrascht
von der hohen Qualität der insgesamt 14 einge-
reichten Businesspläne. Die mit dem insgesamt
mit 2.500 Euro dotierten Preis ausgezeichneten
Schulen sind: 
1. Platz: Schüler-GmbH „Help4U“,  
Léon-Foucault-Gymnasium, Hoyerswerda
Mit ihrer Schülerfirma zur Vermittlung von Nach-
hilfeunterricht, bringen die jungen Unternehmer
des Léon-Foucault-Gymnasiums aus Hoyerswerda
die Schüler mit Nachhilfebedarf mit den Nachhil-
felehrern, die selbst noch Schüler sind, zusam-
men. 
2. Platz: Schülerfirma zur Kooperation Schule-
Wirtschaft, Emil-Fischer-Gymnasium, Schwarzheide
Die Schülerfirma nimmt kleine Aufträge von regio-
nalen Firmen entgegen, welche an Schüler des
Gymnasiums vermittelt werden. Die Firmenaufträge
umfassen dabei vor allem Dienstleistungen in den
Naturwissenschaften, der Mathematik, der Infor-
matik, aber auch in der Kunst- und Kreativarbeit.
Kontakt und Information:
Lausitzer Existenzgründerwettbewerb LEX  - Nominierte stehen fest
WiL - Wirtschaftsinitiative Lausitz e.V.
Büro Brandenburg
Altmarkt 17 , 03046 Cottbus
Tel. 03 55 / 28 91 30 90
Büro Sachsen
Straße E Nr. 8, 02977 Hoyerswerda
Tel. 0 35 71 / 459 84 28
info@wil-ev.de, www.wil-ev.de
www.facebook.com/LEXLausitz
Zum 15. Mal waren Lausitzer Gründer und Jungunternehmer in diesem Jahr aufgerufen, sich beim
Lausitzer Existenzgründerwettbewerb LEX um einen der drei Preise zu bewerben, die mit insgesamt
10.000 Euro dotiert ist. Nun stehen die 5 Nominierten fest.
Fotohinweis: Emil-Fischer-Gymnasium, Schwarzheide (oben rechts),
alle weiteren Fotos von Andreas Franke
ANZEIGE
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Platzieren Sie Ihr Ausbildungs-
platzangebot!
■ Ausbildungsberatung –
Wir unterstützen Sie in 
allen Fragen rund um die 
Ausbildung.
■ Hilfe bei der Besetzung 
von Ausbildungsstellen –
Wir helfen Ihnen bei der 
Suche nach passenden Azubis. 
■ Berufsorientierung – 
Vermittlung von Partner-






































Im August dieses Jahres erfolgte die Fer-
tigstellung des 50-millionsten Kältemit-
telverdichters in der TD Deutsche Klima-
kompressor GmbH in Bernsdorf. Würde
man diese 50 Millionen Kompressoren
aneinander reihen, bräuchte man 11.000
Kilometer! Die neueste Kompressoren-
Generation wird unter anderem für die
Ober- und Mittelklasse von BMW gebaut.
Der Vizepräsident Ronald Juhnke wird
Unternehmern aus dem Landkreis Baut-
zen einen spannenden Einblick in ein
weltweit tätiges Unternehmen gewäh-
ren.
Der IHK-Unternehmertreff findet am
29. November von 18 Uhr bis circa 20:30
Uhr in der TD Deutsche Klimakompressor
GmbH in Bernsdorf statt. Unter anderem
wird über das Thema »QC-Zirkel – ein 
Instrument zur systematischen Problem-
lösung – für alle Mitarbeiter« referiert.
Qualitätszirkel, die ursprünglich aus Ja-
pan stammen, sind auf unbestimmte
Dauer angelegte Kleingruppen von Mit-
arbeitern. Die Zirkel treffen sich in regel-
mäßigen Abständen auf freiwilliger Basis
unter Leitung eines Moderators. Ziel ist
es, mit Hilfe spezieller Problemlösungs-
techniken Veränderungsvorschläge zu er-
arbeiten sowie zu präsentieren. 
Um eine verbindliche Anmeldung
wird gebeten. Anmelden können Sie sich
in der IHK-Geschäftsstelle Kamenz oder
über die Ansprechpartnerin Gudrun
Thieme-Schmidt.                           (T.-S.)  
Fit für die Unternehmensnachfolge?
SONDERBERATERTAG IN KAMENZ
Die Industrie- und Handelskammer (IHK)
Dresden, Geschäftsstelle Kamenz, lädt 
ein zum kostenfreien Sonderberatertag
mit Einzelgesprächen zum Thema Unter-
nehmensnachfolge für Unternehmer und 
Existenzgründer. Dieser findet am  14. 
November von 10 bis 15 Uhr in der Hut-
berggaststätte in Kamenz statt. Beim Son-
derberatertag Unternehmensnachfolge
werden in individuellen Einzelgesprä-
chen die verschiedenen Aspekte und Fra-
gen der Teilnehmer von Spezialisten be-
antwortet. Im Angebot stehen Beratungen
zu den Themen:





6. Rente und Vorsorge
7. psychologische Aspekte
8. Bürgschaften und Beteiligungen
Bei der Beratung wirdauf die konkrete Si-
tuation des Unternehmers bzw. des Nach-
folgers eingegangen. Die Beratung erfolgt
daher individuell und auf die Bedürfnisse
des Gesprächsteilnehmers zugeschnitten.
Eine vorherige Anmeldung zur Ver-
anstaltung ist notwendig. Bitte wenden
Sie sich dazu an die Ansprechpartnerin
Gudrun Thieme-Schmidt  bei der IHK-Ge-
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görlitz wirtschaft und region
Gewusst wie: Azubimarketing für kleine und mittlere Unternehmen 
So finden Sie geeignete Azubis für Ihren Betrieb – und halten diese auch
Wer als Ausbildungsbetrieb überzeugen möchte, muss sein 
Azubimarketing überdenken. Lassen Sie zum Beispiel Ihre 
aktuellen Azubis berichten, was sie lernen und wie sie 
arbeiten. Wie Azubimarketing heute geht, erfahren Sie in 
unseren Unternehmenswerkstätten oder der kostenlosen 
Mappe „Azubimarketing“, die Sie beim RKW bestellen können. 
Junge Menschen holen sich ihre Informationen – auch zur 
Ausbildung – aus dem Internet, Austausch und Kommentare 
finden in sozialen Netzwerken statt. Nur wer hier an vorders-
ter Stelle mitmischt, wird wahrgenommen. Stellen Sie sich 
als Ausbildungsbetrieb und Ihre Ausbildungsberufe glaub- 
würdig im Internet dar. Ob Ihre Karrierewebsite für Azubis und 
andere den heutigen Standards entspricht, können Sie 
selbst testen: www.karriereseiten-check.de und bekommen 
praktische Tipps dazu.
Wer seinen Azubis etwas zutraut und sie beispielsweise 
eigenständig Digitalisierungsprojekte bearbeiten lässt, 
fördert sie und erfährt, was noch allen in ihnen steckt. Denn 
in der digitalen Arbeitswelt benötigt jeder auch soziale und 
digitale Kompetenzen. Beides – Kompetenzerweiterung und 
eigenverantwortliches Azubiprojekt – geht mit den Digiscouts. 
Der Betrieb profitiert zweifach: Vom Projekt und mehr 
Attraktivität. Mehr dazu unter www.digiscouts.de.
Dahinter steht das RKW – gemeinnützig, neutral und vor Ort. 
Unsere Experten für den Mittelstand sind Ihre Wegbereiter für 
eine wirtschaftliche Zukunft.
Kontakt:
RKW Kompetenzzentrum, Düsseldorfer Straße 40 A, 65760 Eschborn






Zum achten Mal führt die IHK Dresden,
Geschäftsstelle Zittau und Görlitz einen
Hausmeistertag im Landkreis Görlitz
durch. Wegen der guten Resonanz der
letzten Jahre wird die Veranstaltungsreihe
auch dieses Jahr fortgesetzt und zwar am
29. November von 17 bis 19 Uhr in Löbau.
In der kostenlosen Informationsveranstal-
tung stehen wieder aktuelle Praxisfragen
für die Branche auf dem Programm. Re-
ferent der Veranstaltung ist Rechtsanwalt
Sven Biebrach, Fachanwalt für Verkehrs-
und Versicherungsrecht aus Kamenz, der
bereits 2018 interessante Rechtsräume des
Hausmeis ters dargestellt hat. Zielgruppen
sind Hausmeisterservice- und Wohnungs-
unternehmen. Um Anmeldung wird gebe-
ten unter Tel.: 03583 5022-30.        (M.S.)  
Der Kunde aus der 
Nachbarstadt Zgorzelec
INFORMATIONSSEMINAR
Welche Erwartungen und Vorlieben ha-
ben die polnischen Kunden? Wie geht
man mit den polnischen Kunden um?
Diesen Themen widmet sich eine Infor-
mationsveranstaltung des sächsisch-
polnischen Kontaktzentrums für Wirt-
schaftskooperation am 14. November in
der IHK-Geschäftsstelle Görlitz, bei wel-
cher auch die Ergebnisse einer deutsch-
polnischen Kunden- und Händlerbefra-
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Ein Unternehmen, was einst mit Töpfen, Eimern und Gießkannen begann, sich
zu DDR-Zeiten zu einem Industriebetrieb mit mehreren Standbeinen entwi-
ckelte und heute Marktführer im Bereich Gitterrostbefestigungen ist, feiert
dieses Jahr 75. Jubiläum.
Wer einen Lieferanten für Gitter-rostbefestigungen sucht, landetzwangsläufig bei der Arno Hent-
schel GmbH. Mit diesen Produkten bestrei-
tet das 25 Mann starke Oderwitzer Unter-
nehmen 70 Prozent des Gesamtumsatzes,
die Hälfte davon im europäischen Aus-
land, Brasilien, Mexiko und den USA. 
Aber auch die hier gefertigten Um-
formwerkzeuge sowie Stanz- und Biege-
teile sind bei der breit aufgestellten Kund-
schaft gefragt. Daneben ist das Unter-
nehmen regional stark engagiert und un-
terstützt unter anderem über die im Jahr
1999 vom Firmengründer ins Leben geru-
fene Arno-Hentschel-Stiftung die Arbeit
des Diakoniewerkes Oberlausitz.
1972 enteignet
Begonnen hat die Erfolgsgeschichte vor 75
Jahren. 1943 übernahm der Dresdner Arno
Hentschel eine Klempnerei im sächsischen
Oberoderwitz. Zuerst waren es vorrangig
Töpfe, Eimer, Gießkannen und weitere
Haushaltsartikel die hier produziert wur-
den. Doch der Firmengründer war rührig,
belieferte die gesamte DDR mit den von
ihm patentierten Dachlaufrost und formte
aus der kleinen Klempnerei einen Indus-
triebetrieb mit mehreren Standbeinen – so
erfolgreich, dass das Interesse des SED-
Regimes geweckt wurde und 1972 die Ent-
eignung und Verstaatlichung folgte. Mit
der Reprivatisierung im Jahr 1990 erwar-
tete das Unternehmen neue Herausforde-
rungen, sich in der Marktwirtschaft zu be-
haupten und neue Kunden zu gewinnen.
Wesentlichen Anteil am jetzigen Stand
des Unternehmens haben Heiner Schwaar
und Renate Faust. Die ehemaligen Mitar-
beiter übernahmen 1999 das Zepter und
schafften es, durch Investitionen in Ma-
schinen und Gebäudesubstanz, aber auch
durch intensive Vertriebsaktivitäten, dass
das kleine Oderwitzer Unternehmen heute
auch in internationalen Marktbereichen
präsent und teilweise Marktführer ist. 
Über den Tellerrand
Eine tolle Startposition für den nächsten,
der den Staffelstab übernommen hat. Seit
2015 ist Thomas Scholz geschäftsführen-
der Gesellschafter und kann auf ein eta-
bliertes Unternehmen, fachlich versierte
Mitarbeiter bauen, neue Ideen einbringen
und die nächsten Seiten der Firmenhisto-
rie mitbestimmen. Denn das Unterneh-
men schaut im 75. Gründungsjahr nicht
nur nach hinten. Unter der neuen Firmen-
marke ARNELL werden nun neue Märkte
erobert und der eigene Aktionsradius er-
weitert. Zwar spielen die etablierten Pro-
duktionsbereiche nach wie vor eine große
Rolle, aber immer öfter hört man im Tra-
ditionsunternehmen auch Begriffe wie Di-
gitalisierung und 3D-Druck und blickt
über den Tellerrand hinaus.        (T.T.)  
Von Umformwerkzeugen bis 
Gitterrostbefestigungen
75 JAHRE ARNO HENTSCHEL GMBH
Seit über drei Jahren ist Thomas Scholz geschäfts-
führender Gesellschafter der Arno Hentschel
GmbH. Für die erfolgreiche Übergabe der Firma 
erhielt die Arno Hentschel GmbH 2016 den Nachfol-
gepreis »Sächsischer Meilenstein«.
Der Dresdner Arno Hentschel, Gründer der Arno
Hentschel GmbH, übernahm 1943 eine Klempne-
rei im sächsischen Oberoderwitz. Über die Jahre
formte der ehrgeizige Firmengründer aus der
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7x in der Lausitz
Görlitz | Bautzen | Löbau | 
Weißwasser | Friedersdorf
www.AmbestenBuechner.
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Frank Großmann, Geschäftsstellenleiter der IHK-
Geschäftsstelle Görlitz, erhielt die Auszeichnung





Am 7. September fand in der polnischen
Stadt Hirschberg eine Jubiläumsgala an-
lässlich des 25-jährigen Bestehens der
Riesengebirgsagentur für Regionale Ent-
wicklung (KARR) statt. In der Hirschber-
ger Philharmonie wurden Partner aus
Politik und Wirtschaft von der KARR aus-
gezeichnet.
Auch die IHK-Geschäftsstelle Görlitz
gehörte dazu. Piotr Miedzinski, Präsi-
dent der KARR, begründete die Aus-
zeichnung wie folgt: Die Auszeichnung
soll eine Danksagung für die mehrjäh-
rige Zusammenarbeit und für die starke
Entwicklung der Region sein. Gleichzei-
tig ist sie eine Anerkennung für die Leis-
tung der Mitarbeiter der IHK-Geschäfts-
stelle Görlitz. »Kooperationen mit polni-
schen Unternehmen helfen unseren Mit-
gliedsunternehmen, ihre Wettbewerbs-
fähigkeit zu erhalten oder zu erhöhen.
Mit der KARR hat das sächsisch-polni-
sche Kontaktzentrum der IHK Dresden
dabei seit fast 15 Jahren einen zuverläs-
sigen und stabilen polnischen Partner
der hilft, solche Kooperationen zu er-
möglichen«, sagt Frank Großmann, Ge-
schäftsstellenleiter der IHK-Geschäfts-
stelle Görlitz.                                   (Z.W.)  
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Konzepte zur Berufsorientierung
gehören auf den Prüfstand
Viele Ausbildungsplätze bleiben auch in diesem Jahr in den neuen Bundes-
ländern unbesetzt. Zur Förderung der dualen Ausbildung und zielgerichteten
Gestaltung der Berufsorientierung haben die zwölf Industrie- und Handels-
kammern der ostdeutschen Länder eine Umfrage durchgeführt. 
IHK-AZUBIUMFRAGE 2018
Befragt wurden die Berufseinsteigerdes Jahres 2017 nach erfolgreichabsolvierter Probezeit. Die Befra-
gung, bei der Erfahrungen und Empfin-
dungen der Jugendlichen während des
Berufsorientierungs- und Bewerbungs-
prozesses im Mittelpunkt standen, fand
bereits zum dritten Mal statt.
Die Ergebnisse wie auch die authenti-
schen Statements der befragten Auszu-
bildenden geben Anlass, bisherige Be-
rufsorientierungskonzepte zu hinterfra-
gen und über neue Wege nachzudenken.
In der Phase der Berufswahl können El-
tern, Lehrer, Freunde, aber auch Unter-
nehmen die Schüler sehr gut unterstüt-
zen und so die ersten Schritte in Rich-
tung Berufseinstieg begleiten.
Für die Einschätzung und Bewertung
der Wirksamkeit von Berufsorientie-
rungsmaßnahmen sowie zur Gewinnung
von Informationen zum Bewerbungs-
und Berufswahlverhalten ist eine ziel-
gruppenspezifische Betrachtung not-
wendig. Bei Auszubildenden des 1. Lehr-
jahres ist der Berufswahlprozess gerade
abgeschlossen und gleichzeitig noch
präsent. Dies bildet eine optimale Vor-
aussetzung für die Befragungsgruppe.
Bei der Azubiumfrage für den ost-
deutschen Raum beteiligten sich in den
zwölf Kammerbezirken 4.746 Auszubil-
dende an der Befragung. In Dresden
konnten 514 Rückmeldungen registriert
werden, was einer Rücklaufquote von
14,4 Prozent (+2 % zum Vorjahr) ent-
spricht. Zusätzlich zu dem Online-Befra-
gungstool war es möglich, die Antworten
auch per E-Mail, Brief oder Fax einzurei-
chen.
78 Prozent der Auszubildenden mit
einem Realschulabschluss und 75 Pro-
zent der Hauptschulabsolventen sind
laut Umfrage in ihrem Wunschberuf tä-
tig. Bei Abiturienten, die den direkten
Einstieg in die duale Ausbildung gewählt
haben, liegt der Anteil sogar bei 81 Pro-
zent.
88 Prozent der befragten Auszubilden-
den befinden sich in ihrer beruflichen
Erstausbildung. Die übrigen 12 Prozent (61
Auszubildende) gaben an, sich bereits in
der zweiten Ausbildung zu befinden. Dies
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davon auszugehen ist, dass sie bereits
vorab in Ausbildung waren und sich neu
orientiert haben und 45 Personen die nach
ihrem Schulabschluss ein Studium begon-
nen haben, das sie nicht abschlossen. Die
am häufigsten abgebrochenen Studien-
gänge waren bei den Befragten Wirt-
schaftswissenschaften, Maschinenbau, In-
formatik und Bauingenieurwesen.
Die weiteren Analysen zu den Berufs-
orientierungsmaßnahmen bilden den
Kern dieser Umfrage. Bei der Beantwor-
tung der Frage nach geeigneten Maßnah-
men waren Mehrfachnennungen möglich.
Das Praktikum wurde von knapp 60
Prozent der Befragten als hilfreich für die
Orientierungsphase empfunden. Schüler
allgemeinbildender Schulen können
sich in ihrem Wunschberuf meistens
über zwei Wochen ausprobieren und er-
halten am Ende der Praktikumszeit ein
Feedback durch die Unternehmen. In
dieser Erprobungsphase werden erste
Einblicke in die Berufe und das jeweilige
Unternehmen ermöglicht, so dass ein
Abgleich mit den eigenen Vorstellungen
und Wünschen stattfinden kann.
Viele Unternehmen interessiert, wie
sie als Ausbildungsbetrieb bei potenziel-
len Bewerbern wahrgenommen werden.
Als wichtige Berater an der Seite der Ju-
gendlichen bleiben auch weiterhin die El-
tern. Sie kennen die Stärken und Schwä-
chen ihrer Kinder am besten. Daher ist es
notwendig, diese Begleiter ebenfalls früh-
zeitig über duale Berufsausbildungsmög-
lichkeiten zu informieren. Auch der In-
ternetauftritt der Unternehmen bietet
vielfältige Möglichkeiten, um das Ausbil-
dungsangebot potenziellen Bewerbern
vorzustellen. Die Ergebnisse zeigen, dass
viele Firmen mit ihrer Präsentation im In-








Welche Angebote der Berufsorientierung haben am meisten geholfen?








IHK ehrt ihre besten 
Jungfacharbeiter
BERUFSAUSBILDUNG 2018
Die besten Absolventen der Berufsausbil-
dung 2018 der IHK Dresden standen am
1. Oktober im Rampenlicht. IHK-Haupt-
geschäftsführer Dr. Detlef Hamann und
Dr. Hans-Georg Clemens, Schulleiter im
Beruflichen Schulzentrum für Technik
»Gustav Anton Zeuner« überreichten den
Jugendlichen ihre Zeugnisse und gratu-
lierten zu dieser Leistung. Als Berufs -
ternet auf dem richtigen Weg sind. Immer
mehr Jugendliche nutzen die digitalen
Medien, um sich ein breites Bild über
wichtige Themen zu schaffen.
Die IHK wollte erstmals wissen, wel-
che Social Media Kanäle aktuell von den
Jugendlichen genutzt werden. Für die
IHK und ihre Ausbildungsbetriebe kön-
nen daraus geeignete Schlussfolgerun-
gen für ihr Azubimarketing gezogen wer-
den. Überraschend: Immerhin 12 Prozent
der Auszubildenden gaben an, keine sol-
chen Dienste zu nutzen.
Das Bewerbungsverfahren beginnt
für die meisten Ausbildungsplätze im
August des Vorjahres. Bei größeren Un-
ternehmen durchlaufen die Auszubil-
denden häufig ein mehrstufiges Aus-
wahlverfahren. Auch immer mehr mittel-
ständische Unternehmen greifen im Be-
werbungsprozess auf Assessment Center
zurück. Dies alles kostet Zeit, die ein Be-
werber für seinen Wunschberuf und sein
Wunschunternehmen einplanen sollte.
Frühes Engagement der Jugendlichen ist
somit unabdingbar. Dass Jugendliche
dies schon berücksichtigen und frühzei-
tig bemüht sind, wird durch die Ergeb-
nisse der Befragung bestätigt. 89 Prozent
der Bewerbungen erfolgten bis Juni 2017
und 80 Prozent aller Bewerbungen hat-
ten bis Juni 2018 ihre Zusage.
Eine weiterführende Auswertung mit
zusätzlichen Grafiken steht als PDF-
Dokument unter: www.dresden.ihk.de/
D99180 zur Verfügung.              (S.So.)  
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beste, mit einem Gesamtnotendurch-
schnitt von mindestens 91,5 Punkten qua-
lifizierten sich die Jugendlichen für einen
Platz in der ersten Reihe der jungen Be-
rufseinsteiger. Hinter ihren Leistungen
stecken ein ganz besonderer Fleiß und
ein hohes Engagement über die gesamte
Ausbildungsdauer. Besonderer Dank ging
an diesem Tag auch an die ausbildenden
Unternehmen und Berufsschulen, die
hinter dem Erfolg der jungen Fachkräfte
stehen. Das Spitzenergebnis in diesem
Jahr mit 98,67 Punkten erreichte Martin
Franzke im Beruf »Kaufmann im Groß-
und Außenhandel« von der Sächsischen
Haustechnik Dresden KG. Tobias Eichler
lag mit seinem Ergebnis als »Kaufmann
im Einzelhandel« mit dem zweitbesten
Prüfungsergebnis mit 98,65 Punkten nur
knapp dahinter. Er berichtete nach der
Auszeichnung über seine Ausbildung bei
der Firma Hornbach und dankte seiner
Ausbilderin sowie dem Beruflichen Schul-






der Industrie- und Handelskammer Dres-
den fanden unter dem Thema »Die Stadt
Dresden bewirbt sich um den Titel Kultur-
hauptstadt Europa 2025« statt. Die dabei
entstandenen Meisterwerke konnten nach
der Prüfung in der Orangerie im Schloss
& Park Pillnitz bewundert werden.
Am 20. und 21. September stellten sich
vier angehende Floristmeisterinnen und
ein Floristmeister mit ihren kunstvollen
Installationen und Werkstücken den kri-
tischen Augen der IHK-Prüfungskommis-
sion. Die zu fertigenden Prüfungsstücke
waren in diesem Jahr eine Schaufenster-
gestaltung, floraler Schmuck für einen
Konferenztisch sowie das Binden eines
Straußes. 
Im Anschluss an die Prüfungen eröff-
nete René Günthel, Geschäftsführer der
Sächsischen Bildungsgesellschaft Dres-
den, die Feierstunde. IHK-Vizepräsident
Christian Doerr überreichte dabei den
Absolventen ihre Meisterbriefe. Eine zu-
sätzliche Anerkennung können die säch-
sischen Meister auf Antrag erhalten – ei-
nen Bonus in Höhe von 1.000 Euro vom
Freistaat Sachsen.                          (S.B.)  
Anstoßen auf ihren Erfolg – die Floristmeisterin-
















In mehr als 300 Lehrgängen konnten wir bereits über 6.000 Personen auf ihre Tätigkeit als Ausbilder 
vorbereiten. Seit vergangenem Jahr bieten wir auch Kurse für Fachwirte an, die durch das Bestehen der 
Prüfung im Bereich „Führung und Organisation“ vom schriftlichen Teil der AEVO-Prüfung befreit sind. 
Darüber hinaus greifen wir in unserer Seminarreihe „Weiterbildung der Ausbilder“ gegenwärtige 











Geprüfter Aus- und Weiterbildungspädagoge auf Anfrage
Geprüfter Berufspädagoge auf Anfrage
Rehabilitationspädagogische Zusatzqualifikation für Ausbilder (von zuständigen Stellen anerkannt) 06.09.2019 - 11.07.2020
Vorbereitung auf die IHK-Prüfung nach AEVO berufsbegleitend 18.03.2019 - 22.05.2019
Vorbereitung auf die praktische IHK-Prüfung nach AEVO für Fachwirte 18.03.2019 - 20.05.2019
Seminarreihe „Weiterbildung der Ausbilder“
 Die richtige Balance finden 13.06.2019
 Die Zukunft des Lehrens und Lernens 15.03.2019
 Gesprächsführung, Zielvereinbarungen, Beurteilungen 08.01.2019
 Konflikte kommunikativ meistern 14.06.2019
 Organisation und Recht in der Ausbildung 30.04.2019
Interesse? Kontaktieren Sie uns! Frau Walther nimmt unter 0351 2866-558 oder walther.antje@bildungszentrum-dresden.de Ihre 
Anfragen und Anmeldungen entgegen.
www.bildungszentrum-dresden.de
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Mehr Durchblick in der Berufswelt
AKTIONSTAG BILDUNG 2018
Rund 3.000 Jugendliche und deren El-
tern, Freunde sowie Großeltern erlebten
den 25. Aktionstag Bildung der IHK am
22. September. Mehr als 170 Unterneh-
men aus unterschiedlichen Branchen
zeigten über 200 verschiedene Berufe.
Dazu wurden Duale Studiengänge und
Praktikumsplätze angeboten. Ausbilder
und Lehrlinge warben für die vielfältigen
Möglichkeiten der Berufsausbildung in
ihren Betrieben. Vielen Firmen boten an
ihren Ständen kleine Mitmachangebote
mit dem Ziel, die Vorstellungen von ei-
nem zukünftigen Ausbildungsberuf in
den Köpfen der Jugendlichen noch greif-
barer werden zu lassen.
Im Außenbereich des IHK-Bildungs-
zentrums schilderten im Rahmen eines
Open-Air-Programms auf der Bühne Aus-
zubildende und Firmenmitarbeiter ihre
Erfahrungen im Ausbildungsalltag. Die
Schülerband der Kurfürst-Moritz-Schule
Boxdorf sorgte für die musikalische Um-
rahmung. 
Mitarbeiter der Kammer standen an die-
sem Tag allen Besuchern mit Rat und Tat
zur Seite. Gemeinsam mit den Jugendlichen
wurden die Angebote in der Lehrstellen-
börse sowie das Verzeichnis der ausbilden-
den Unternehmen genutzt sowie weitere
Angebote der Kammer aus dem Bereich der
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Ein Dschungel aus Barrieren
Mitte September fand der 10. Mitteldeutsche Exporttag statt. Neben Brexit,
»America First« sowie Länderpanels zu China, ASEAN und Russland standen
nicht-tarifäre Handelshemmnisse auf dem Plan. 
ERFAHRUNGEN GEFRAGT
Der Streit um Zölle ist wieder inMode, Sanktionen wie in den Fäl-len Russland und Iran behindern
das Außenwirtschaftsgeschäft massiv.
Die am weitesten verbreiteten und konti-
nuierlich zunehmenden Hürden für den
internationalen Handel kommen jedoch
in Form von nicht-tarifären Handels-
hemmnissen (NTH) wie Importquoten,
Local-Content-Klauseln, technische Nor-
men und Standards, oder staatliche Sub-
ventionen. Deutschland ist davon stär-
ker betroffen als jedes andere Land.
Auf dem 10. Mitteldeutschen Export-
tag in Dresden diskutierten Mittelständler
und Vertreter der gastgebenden IHK Dres-
den sowie des DIHK diese Herausforde-
rung im Außenhandel. Darunter die rund
1.000 Mitarbeiter starke Analytik Jena, die
mit ihren Analysemessgeräten in über 100
Ländern unterwegs ist. Hans-Georg Tiede,
der das Exportgeschäft in den vergange-
nen zwanzig Jahren mit aufgebaut hat,
berichtet von vielfältigen Problemen,
etwa bei Einfuhrkontrollen. »Unsere Ge-
räte bestehen aus mehreren Komponen-
ten. In Brasilien zerlegen die Zöllner die
Spezifikation in Einzelteile und erheben
darauf Zölle. Mittlerweile machen das
auch die Kollegen in Russland.« Die Folge
sind deutlich höhere Zollwerte. 
Bei der IHK Dresden treffen immer
mehr Anfragen zu derartigen Problemen
ein. »Das Thema hat sich hochgeschau-
kelt«, berichtet Andreas Sperl, Präsident
der Kammer und Geschäftsführer der
EADS Elbe Flugzeugwerke GmbH. »Es ist
ein Dschungel von NTH, mit dem vor al-
lem kleine und mittlere Unternehmen
kaum noch zurechtkommen.« 
Wie damit umgehen?
Wie gehen mittelständische Firmen mit
dieser Herausforderung um? Sperl habe in
seinem eigenen Unternehmen Expertise
aufgebaut. »Ein kleinerer Mittelständer
kann das aber nicht. Hier kommen die
Kammern ins Spiel, die allerdings selbst
erstmal diese Expertise aufbauen müssen.« 
»Je nachdem in welcher Größe sich
die Unternehmen bewegen, ist das erst-
mal ein Thema der Geschäftsführung«,
weiß Felix von Limburg, Geschäftsführer
der B.T. innovation GmbH, einem Liefe-
ranten und Dienstleister für die Bau- und
Betonfertigteilindustrie mit über 50 Mit-
arbeitern. »Da ist die IHK ein guter Rat-
märkte und trends
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geber«, lobt er. »Später kommt man aber
nicht umhin, die Strukturen aufzu-
bauen.« So wie Analytik Jena. »Wir haben
den Geschäftsbereich Exportkontrolle ak-
tiv aufgebaut, schon weil etwa 50 Prozent
unserer Produkte Dual-Use-Güter sind«,
berichtet Tiede. »Wir achten darauf, was
in welche Länder geht und wissen, wie
schnell das BAFA diese Listen ändert und
ergänzt. Zudem wird jeder Mitarbeiter,
der im Export zu tun hat, qualifiziert.«
Allerdings: Experten zu finden, ist
nicht einfach. Zudem reiche es nicht,
»einfach nur einen Mitarbeiter für derar-
tige Themen abzustellen«, erklärt Kle-
mens Kober, der für den DIHK in Brüssel
unter anderem für Handelspolitik und
EU-Zollfragen zuständig ist. »Man muss
à jour bleiben, sich in neue Themen ein-
arbeiten. Zur Exportkontrolle etwa fän-
den auf EU-Ebene derzeit sehr viele Ver-
änderungen statt«, meint Kober. Seitdem
das Thema »extraterritoriale Wirkung«
von Sanktionen und Exportkontrolle auf
die Tagesordnung gekommen ist, reiche
es außerdem nicht mehr aus, das euro-
päische Exportrecht zu kennen. »Man
muss auch die amerikanischen Regeln
kennen. In China arbeiten die Behörden
derzeit ebenfalls an einem neuen Export-
kontrollgesetz, das sicher auch Auswir-
kungen auf deutsche Unternehmen ha-
ben wird«, erklärt der Mann in Brüssel. 
Eine erste Lösung für Unternehmen,
die sich im Exportgeschäft nicht sicher
sind, bieten offizielle Checklisten, die die
Experten mit den einzelnen Unterneh-
men durchgehen. »Da kann man schon
sehr viel erreichen«, meint Sperl. Felix
von Limburg warnt hingegen davor, sich
auf derartige Listen zu verlassen: »Wenn
wir uns blank an die Checklisten halten
würden, hätten wir keinen Export
mehr.« Er setzt auf Qualität »Made in
Germany« und Patente. »In dem Mo-
ment, wo man ein Patent hat, wird der
Marktteilnehmer auch mehr dafür aus-
geben. Je besser geschützt unsere Pro-
dukte sind, desto besseren Marktzugang
bekommen wir.« Helfen könne auch ein
Handelspartner im Zielmarkt, der »schon
Erfahrung hat und weiß, was auf einen
zukommt.« Letztlich müsse man einen
Markt danach bewerten, ob man konkur-
renzfähig ist oder nicht. »Für uns gilt im-
mer: In Ländern, wo wir keinen geregel-
ten Zahlungsverkehr haben, arbeiten wir
nur mit Vorabzahlung. Entweder sie ha-
ben das Geld oder sie sollten die Finger
davon lassen. Auch von Staatsaufträgen
lassen wir in vielen Ländern die Finger«,
berichtet der Manager. 
Die Politik ist gefordert
Die Maßnahmen im Umgang mit NTH,
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nen, bleiben letztlich immer begrenzt.
Um die Rahmenbedingungen im Allge-
meinen zu verbessern, ist die Politik ge-
fordert. »Wenn man sieht, dass die USA
ablehnen, sich dem internationalen Ge-
richtshof zu unterwerfen, ist es aller-
höchste Zeit, dass Europa und der Rest
eine Entscheidung treffen«, appelliert
von Limburg. Auch gegenüber China for-
dert er mehr Druck: »Es hat dort sehr viel
Wissenstransfer gegeben – leider nur in
eine Richtung. Es kann nicht sein, dass
es unterschiedliche Regeln gibt.«
Bei aller Kritik an anderen Ländern
dürfe man aber auch die kritische Selbst-
reflexion nicht vergessen, mahnt IHK-
Präsident Sperl. Die Anpassung der Au-
ßenwirtschaftsverordnung im Sommer
vergangenen Jahres, mit dem Ziel unter
anderem chinesische Investitionen in
Deutschland besser kontrollieren zu
können, müsse man »zumindest einmal
kritisch hinterfragen. Wir sollten uns bei
den Themen Protektionismus und NTH
fragen, ob wir nicht auch vor unserer ei-
genen Haustüre zu kehren haben.«
Klemens Kober stimmt dem zu:
»Europa ist einer der offensten Märkte.
Aber Verhandlungen sind immer ein Ge-
ben und Nehmen und wir sollten
schauen, dass das auf Augenhöhe pas-
siert. Geschlossen als Europäer haben
wir da auch genug Gewicht«, ist auch er
sich sicher und erklärt die Möglichkei-
ten, Einfluss auf die Politik der EU zu
nehmen: »Alles was Sie uns an Proble-
men schildern«, appelliert Kober an das
Publikum, »leiten wir an die Bundesre-
gierung und an die EU weiter, die sich
dann in entsprechenden Komitees für
die Zusammenarbeit mit der WTO im Ide-
alverfall damit befasst, bevor die Pro-
bleme in Kraft treten. Da werden viele
Handelshemmnisse schon abgeräumt,
bevor sie richtig entstehen.« Positiv be-
wertet Kober den Abschluss des EU-Ja-
pan-Freihandelsabkommens. Es ist das
erste bilaterale Abkommen der EU mit ei-
nem »KMU-Kapitel«. »Für uns ist es im-
mer eine Kernforderung, dass Abkom-
men mittelstandsfreundlich sind, also
einfach anwendbar gestaltet werden und
von der Politik so begleitet werden, dass
sie auch nutzbar sind.« 
(Autor: Patrick Bessler / owc Verlag 
für Außenwirtschaft)  
Während und nach dem 10. Mitteldeutschen Exporttag wurden Unternehmen
zum Thema Russland-Sanktionen und insbesondere nach ihrer Betroffenheit
befragt. Aus den Antworten lässt sich belegen, dass 30 Prozent der befragten
Unternehmen ein sofortiges Ende der Russland-Sanktionen fordern; knapp 60
Prozent plädieren dafür, die Sanktionen schrittweise abzubauen.
Die Europäische Kommission hatam 13. September 2018 die Wirt-schaftssanktionen gegen Russ-
land für weitere sechs Monate bis zum 15.
März 2019 verlängert. Die Maßnahmen
bestehen aus dem Einfrieren von Vermö-
genswerten und diversen Reisebeschrän-
kungen. Sie gelten derzeit für 155 Perso-
nen und 44 Organisationen. Betroffen ist
der Banken-, Energie- und Rüstungssek-
tor. Seit März 2014 verhängte die Euro-
päische Union unter aktiver Mitwirkung
Deutschlands Sanktionen gegen Russ-
land, als Reaktion auf die russische Poli-
tik in dem Ukrainekonflikt und der An-
nexion der Krim-Halbinsel. Seitdem wur-
den die Sanktionen mehrmals verlängert
und sind zu einem Instrument der Au-
ßenpolitik geworden.
Mit der nachfolgenden IHK-Umfrage
wurde untersucht, welchen Einfluss die
Sanktionen auf die Wirtschaft der deut-
schen Unternehmen haben und ob deren
Ziele und Effektivität dabei erreicht wurden. 
An der Umfrage beteiligten sich ins-
gesamt 89 Unternehmen mit Russland-
geschäft. Die meisten von ihnen sind
Mitgliedsunternehmen der Industrie-
und Handelskammer Dresden (81), aus
Sachsen-Anhalt nahmen drei Unterneh-
men teil und vier aus Thüringen; ein Un-
ternehmen davon gab keinen Standort
an. Die Umfrage wurde auf dem 10. Mit-
teldeutschen Exporttag sowie im Nach-
gang online durchgeführt.
Geschäftsbeziehungen
Die EU-Länder machen etwa die Hälfte
der russischen Exporte und Importe aus;
die EU bleibt daher auch zukünftig ein
wichtiger Partner Russlands im Außen-
handel. Trotz der oben genannten kom-
plizierten Umstände im Außenhandel,
ist Russland auch weiterhin ein bedeu-
tender Handelspartner Deutschlands. 
Ein Drittel der befragten Unterneh-
men auf dem 10. Mitteldeutschen Export-
tag ist von einem Rückgang der Exporte
nach Russland betroffen. (Bei den im
Nachgang ebenfalls online befragten
Mitgliedsunternehmen waren es sogar
56 % der Unternehmen.)
Weiterhin sagten 22 % der Befragten
aus, dass ihre Exporte unverändert ge-
blieben sind. Lediglich 16 % gaben eine
steigende Tendenz an.
Allgemeiner Betroffenheitsgrad
Bei der Umfrage sollten die Unterneh-
men abschätzen, wie weit sie von den 
EU-Sanktionen betroffen sind. Bei den
Antworten zeichnet sich folgender Trend
ab: Die Mehrheit der Befragten ist von
den Wirtschaftssanktionen gegen Russ-
land betroffen (59 %), weitere 41 % sind
nicht betroffen und konnten in ihrem
Auslandsgeschäft keine Veränderungen
nachverfolgen. 
Auch konnten die Umfrageteilnehmer
einen Rückgang (50 %), eine Steigerung
(8,5 %) sowie eine gleichbleibende Ten-
denz (37,5 %) der Handelsbeziehungen
in den letzten drei Jahren abschätzen.
Auswirkungen der Sanktionen
Die Teilnehmer der Umfrage beschrieben
detailliert, welche Faktoren das Geschäft
in Russland beeinträchtigen. Viele Un-
ternehmen pflegen direkte Geschäftsbe-
ziehungen zu sanktionierten Firmen so-
Russlandgeschäfte bleiben 
weiter interessant 
UMFRAGE ZU SANKTIONEN 
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giesektor, von personen- und firmenbe-
zogenen Sanktionen sowie Krim-Sank-
tionen betroffen. Unter anderem werden
immer häufiger chinesische Güter statt
der europäischen bevorzugt. Nur knapp
28 % der Unternehmen sehen in diesen
Bereichen keine Wirkung der Sanktio-
nen auf ihr Russlandgeschäft. 
Zukünftiges Russland-Engagement 
Die Unternehmen planen trotz Sanktio-
nen weiter ihr Russlands-Engagement.
Obwohl in den nächsten zwölf Monaten
90 % der Unternehmen keine großen Ak-
tivitäten und neue Investitionen beab-
sichtigen, möchten dennoch über 70 %
der Unternehmen zukünftig weitere Ge-
schäfte in Russland tätigen. 
















Welche Faktoren beeinträchtigen Ihr Geschäft in Russland?
Wie haben sich Ihre Exporte nach Russland 












wie zu Personen, die auf der Sanktions -
liste stehen. Sie werden daher von den
neuen US-Sanktionen sowohl direkt (19
%) als auch indirekt (31 %) betroffen
sein. Zudem fordert die russische Regie-
rung auf, lokale Produkte zu kaufen, an-
statt zu importieren. Desweiteren befin-
den die Unternehmen, dass Sanktionen
den traditionellen freundschaftlichen
Beziehungen der Menschen schaden und
sukzessiv weniger Gäste aus Russland
kommen, sodass der Gesamtumsatz mit
russischen Kunden stark rückläufig ist.
Durch die Sanktionen werden russi-
sche Unternehmen gezwungen, eigene
Entwicklungen zu beschleunigen und
westliche Produkte abzulösen. Sie stär-
ken die russische Wirtschaft und haben
einen unabsehbaren langfristigen Scha-
den für europäische Unternehmen zur
Folge. 18 % der Befragten sind im Fi-
nanzbereich von EU-Wirtschafts- sowie
russischen Gegensanktionen betroffen,
ein Viertel davon bei den Duale-Use-Gü-
tern und weitere 15 % beim Einfuhrver-
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Vorbei sind die Zeiten, in denen man
glaubte, dass Messen überholt sind und
ein guter Internetauftritt ausreiche für
den erfolgreichen Verkauf. Es hat sich ge-
zeigt, dass Geschäfte nicht Computer,
sondern Menschen machen, so die Erfah-
rungen des tschechischen Maschinenbau-
verbandes. Allerdings habe sich auf den
Messen die Standkonzeption geändert:
Früher stellten die Unternehmen große
Anlagen aus, was mit großem Aufwand
verbunden war. Heute sind kleinere
Stände attraktiv und vieles wird inzwi-
schen über virtuelle Realitäten gezeigt.
Was aber wirklich zählt beim Messeauf-
tritt, sind vor allem das Netzwerken und
der Kontakt mit den Bestandskunden und
künftigen Geschäftspartnern. 
Wohin der Trend geht, war auf der
jüngsten Maschinenbaumesse MSV in
Magnet auch für sächsische Firmen – die Interna-
tionale Maschinenbaumesse in Brno. 
Brno vom 1. bis 5. Oktober zu erleben, auf
der auch 241 Aussteller aus der Bundes-
republik ausstellten. Deutschland war
damit der größte ausländische Aussteller
in diesem Jahr. Die bedeutende Messe für
Länder Mittel- und Osteuropas ist profes-
sionell organisiert und auch sehr schnell
ausgebucht. Der Freistaat Sachsen ist re-
gelmäßig mit einem eigenem IHK-Ge-
meinschaftsstand Mitteldeutschland ver-
treten. Vorteil des IHK-Gemeinschafts-
standes sind die sprachliche und organi-
satorische Unterstützung während der
ganzen Messe. Informationen zur Messe
im nächsten Jahr und zum Mitteldeut-
schen Gemeinschaftsstand (Anmelde-
schluss: April 2019) gibt der genannte



























Rathenauplatz 2 · 02625 Bautzen
Telefon: 0 35 91 / 52 09 -0




Anzeigenschluss für die 
Dezember-Ausgabe: 8. November 2018
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Europäisches Unterstützungs-
netzwerk im zehnten Jahr
JUBILÄUM
Das Enterprise Europe Network – kurz
EEN – feiert in diesem Jahr seinen zehn-
ten Geburtstag. Das von der Europäi-
schen Kommission finanzierte EEN
wurde im Rahmen des Förderprogramms
COSME (2014-2020) ins Leben gerufen.
Ziel des EEN ist es, KMUs dabei zu hel-
fen, im Ausland Geschäfts- und Techno-
logiepartner zu finden, EU-Rechtsvor-
schriften zu verstehen und Zugang zu
EU-Förder- und Finanzierungsmöglich-
keiten für Forschung und Entwicklung,
Innovationen und vieles mehr zu erhal-
ten. Praktisch unterstützt das EEN die
Unternehmen mit persönlicher Bera-
tung, Informationsveranstaltungen und
bei der individuellen Suche nach Koope-
rationspartnern im Ausland.
Das EEN ist das weltweit größte Bera-
tungsnetzwerk seiner Art für KMU mit
europäischem und internationalem Fo-
kus. Die 600 Partnerorganisationen des
Netzwerks in 67 Ländern sind in lokale
Geschäftsstrukturen eingebunden und
zugleich weltweit vernetzt. Sie sind so-
mit perfekt positioniert, um Unterneh-
men in der EU in Dutzenden von Sekto-
ren zu unterstützen. Fast eine halbe Mil-
lion Firmen in Europa haben bereits von
der personalisierten Unternehmensbera-
tung des EEN profitiert.
Zusammen mit acht anderen Organi-
sationen in Sachsen ist auch die IHK
Dresden Teil dieses Netzwerks. Denn das
Engagement auf internationalen Märk-
ten bietet Unternehmen zwar neue Chan-
cen, konfrontiert sie jedoch auch mit hö-
heren Herausforderungen und Risiken.
Hierbei steht das EEN-Team der IHK
Dresden den Unternehmen zur Seite und
bietet Unterstützung bei der Geschäfts-
anbahnung sowie beim Eintritt in Aus-
landsmärkte. Außerdem berät es zu Re-
geln und Anforderungen des grenzüber-
schreitenden Waren- und Dienstleis -





Die Netzwerkpartner vereint beim offiziellen Fest-








   
 
   
www.dr-schober.de
Technologie Zentrum Dresden 






















dans le droit des affaires
ANZEIGEN
Container s Entsorgung s Baustoffe
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Ihre Kontaktwünsche für die Unternehmens-, die Kooperations- sowie die Auslandsbörse senden Sie bitte
per E-Mail mit Angabe der Chiffrenummer an den jeweiligen Ansprechpartner in der IHK Dresden. Die Zuschriften




tronomie). Seit fast acht Jah-
ren läuft das Geschäft sehr
profitabel in 1A-Lage in der
Altmarktgalerie-Dresden. Der
Verkauf der renditestarken
Filiale erfolgt durch den
Franchisenehmer aus ge-
sundheitlichen Gründen. Im
Produktsortiment ist für je-
den etwas dabei: Es umfasst
Smoothies, frisch gepresste
Säfte, Frozen Yogurt, Paninis
und Wraps, Hot Food Ge-
richte und Salate. Sie werden
ausführlich eingearbeitet
und bei der Übernahme so-
wie im laufenden Betrieb un-




ternehmen in Dresden zu ver-
kaufen. Umsatz: 500 T€/Jahr.




stätte »Gute Quelle« in Nie-
dergurig, an der B 156 gele-
gen, Gaststätte ca. 60 Perso-
nen, Saal 100 bis 120 Perso-
nen, moderne Küche, Sani-
täranlagen, Biergarten. Woh-
nung 3 Zimmer, ca. 70 qm.
Chiffre: U 108/18
Biete aktive Beteiligung im
Bereich E-Commerce. Ich su-
che für die weitere erfolgrei-
che Entwicklung meines Un-
ternehmens eine erfahrene
Unterstützung, die sich über
eine aktive Beteiligung an 
der Unternehmung beteiligen
kann. Für mich ist es sehr
wichtig, das Know-how aus
dem Bereich E-Commerce
mitgebracht wird, eventuell
ein Netzwerk besteht und die
Beteiligung einen Mehrwert
bietet. Ich beschäftige mich




amazon FBA.       Chiffre: U 109/18
Glasfassaden-/Metallbau-
unternehmen zu verkaufen.
Zum Verkauf steht ein mittel-
ständisches Unternehmen,
das vorwiegend Metall- und
Glaskonstruktionen für Fas-
saden und Dächer plant, fer-




volle Großaufträge auf die-
sem Gebiet zu übernehmen.
Das Leistungsspektrum um-
fasst die Beratung der Bau-
herren, Ausführungspla-
nung, eigene Fertigung der
Baugruppen, Montage vor
Ort und die Bauleitung und
Wartung. Das Unternehmen
verfügt über eine Vielzahl an-
spruchsvoller Referenzen in
ganz Deutschland sowie im





an der B 96 zwischen Bautzen
und Oppach gelegen, ab so-
fort zu verpachten. Pacht:
4.000 €/Monat + MwSt.
Chiffre: U 112/18
Gastronomie/Bar/Pub/Im-
biss DD Neustadt hochwertig.
Wir suchen einen Nachfolger
für unsere exklusiv ausge-
stattete Gastronomie (Pub
und Sportsbar) im Szenevier-
tel Dresdner Neustadt. Sie be-
findet sich in zentraler Lage
und wurde vor ca. zwei Jah-
ren umfassend saniert und
umgebaut. Alle Technik ist
auf dem neusten Stand, eine
hochwertige Licht-, Musik-
und Multimediaanlage ser-
vergesteuert steht zur Verfü-
gung. Besichtigungen sind
jederzeit nach Absprache
möglich. Aus privaten Grün-
den abzugeben.   Chiffre: U 113/18
Kinderanimateur und -be-
treuer sucht Nachfolger. Ein
Kinderbetreuer aus Dresden
möchte sein Einzelunterneh-
men verkaufen. Das Unter-
nehmen ist auf das Betreuen
von Kindern auf Hochzeiten,
Familienfeiern oder Firmene-
vents spezialisiert und küm-
mert sich ideenreich um die
Unternehmens-
börse
kleinen Gäste. Das Unterneh-
men kann unter anderem auf
einen bestehenden Kunden-
stamm, auf Kontakte zu Un-
ternehmen sowie auf eine
aussagekräftige Website zu-
rückgreifen Für mehr Infor-
mationen treten Sie bitte mit
mir in Kontakt.    Chiffre: U 114/18




pansion. Die Thermotec AG
entwickelt, produziert und ver-
treibt innovative Elektrohei-
zungen. Um weiter in den
Markt vorzudringen suchen
wir Unternehmen, die Strom-
speicherlösungen und Solar-
anlagen vertreiben und mon-
tieren. Immer mehr Kunden
fragen E-Heizungen zur Nut-
zung des selbst erzeugten
Stroms an. Elektroheizungen
werden immer attraktiver mit
der Benutzung von regenera-
tiven Energien. Wir suchen
Unternehmen, die in diesem
Sektor bereits erfolgreich sind
und wollen uns beteiligen oder
komplett kaufen. Durch Zu-
käufe versprechen wir uns die
Stärkung unser Vertriebsakti-
vitäten und mehr Nähe zum
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zielle Vertriebspartner sollte
den Vertrieb in der EU entwi-
ckeln und vorzugsweise Erfah-
rung im E-Commerce haben.
(engl.)           Chiffre: DD-A-18-33_EEN
Türkischer Entwickler von
Abfallverbrennungssystemen
sucht Expertise. Ein türki-
sches Unternehmen sucht Ex-




gen für Siedlungsabfälle und





die den Einsatz von Ver-
brennungsanlagen beinhal-
ten. (engl.)                                    
                     Chiffre: DD-A-18-34_EEN
Onlinebörsen -
fi nden und gefunden werden
■ Recyclingbörse  ...........................................www.ihk-recyclingboerse.de
■ Verzeichnis der bestellten und vereidigten Sachverständigen .......................  
  .................................................................................................................www.svv.ihk.de
■ Sachse komm zurück - Fachkräfte für Sachsen ....................................................  
  ...........................................................................www.sachsekommzurueck.de
■ Bundesweite Börse für Unternehmensnachfolge ..................................................
  ..........................................................................................www.nexxt-change.org
■ Lehrstellenbörse  ..............................................www.dresden.ihk.de/azubi
Schweizer Kosmetikunter-
nehmen sucht Vertriebspart-
ner. Ein Schweizer Unterneh-






die sich ideal für eine effektive
und schonende Heilung nach
dermatologischen Eingriffen
wie Permanent Make-up, Tat-
toos oder Laserbehandlung
sowie bei Hautproblemen wie
Irritationen, Trockenheit oder
leichten Verbrennungen eig-
nen. Europäische Partner aus
den Bereichen Gesundheit,
Kosmetik, Pharmazie oder Me-
dizin werden für den Vertrieb
oder kommerzielle Dienstleis-






men erweitert seine Produkti-
ons- und Logistikflächen um
7500 qm in zwei Multi-User-
Terminals und sucht Koope-
rationspartner, die ihre Lager-
und Versandaktivitäten aus-
lagern möchten. Die Logistik-
flächen sind skalierbar, das





sowie Übernahme und Steue-
rung der Beschaffungslogis-
tik. Die IT-Anbindung an 
Produktionssysteme ist gleich-
















sucht. Ein finnisches Unter-
nehmen, das sich auf die
Entwicklung und Herstellung
von elastischen Profilen aus
Gummi, thermoplastischem
Elastomer (TPE) und Silikon
spezialisiert hat, sucht im
Rahmen eines Fertigungsver-
trages nach Herstellern von
heißlaminierten Klebebän-
dern für die eigene Produk-
tion. Der gesuchte wärmeak-







                     Chiffre: DD-A-18-32_EEN
Japanischer Hersteller von
technischer Keramik sucht Ver-
triebspartner. Ein japanischer
Hersteller von technischer Ke-
ramik sucht einen Partner für
den Vertrieb seiner Produkte
in der EU. Das jahrhunderte-
alte Unternehmen bietet seine
technischen Keramikprodukte
an – Teile, Materialien, etc. –
für einen Vertriebsdienstleis-
tungsvertrag. Sie können eine
breite Palette von Produkten
für den Einsatz in verschiede-
nen Branchen herstellen, unter
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Industrie- und Handelskammer Chemnitz
Nikola Loske | Tel.: 0371 6900-1245 | loske@chemnitz.ihk.de
Industrie- und Handelskammer Dresden
Katja Hönig | Tel.: 0351 2802-186 | hoenig.katja@dresden.ihk.de
Industrie- und Handelskammer zu Leipzig
Franziska Schieke | Tel.: 0341 1267-1325 | schieke@leipzig.ihk.de
Das Enterprise Europe Network –  
Unterstützung für Unternehmen weltweit
Das Enterprise Europe Network ist das weltgrößte Netzwerk zur Unterstützung 
und Förderung kleiner und mittelständischer Unternehmen. 
Die sächsischen Industrie- und Handelskammern sind Partner im 
Enterprise Europe Network und bieten 
Unterstützung bei 
 ●  der Geschäftspartnersuche
 ●  der Erschließung neuer Märkte
 ●  Verhandlungen
 
Information und Beratung zu 
 ●  Markt- und Wirtschaftsdaten aus den EU-Mitgliedsstaaten und Kandidatenländern
 ●  aktuellen Entwicklungen, Gesetzesvorhaben und Förderprogrammen der EU
 ●  europaweiten, öffentlichen Ausschreibungen für Aufträge und Lieferungen
 ●  EU-Richtlinien und Verordnungen
Ihr Feedback direkt an die Europäische Kommission zu
 ●  Problemen bei der Anwendung europäischer Richtlinien und Gesetze 
 ●  administrativen Hürden bei grenzüberschreitenden Geschäftsaktivitäten
 ●  Aufbereitung von EU-Konsultationen zu relavanten Themen
een.ec.europa.eu
ANZEIGE







































































































































































































































Aus allen Einsendungen mit dem richtigen Lösungswort wird ein Gewinner er-
mittelt. Dieser erhält einen Gutschein im Wert von 50 Euro für die Gaststätte und
Pension Lichtenhainer Wasserwall im schönen Kirnitzschtal. 
Schicken Sie das Lösungswort bis 23. November 2018 an die Redaktion (IHK Dres-
den, Redaktion »ihk.wirtschaft«, Langer Weg 4, 01239 Dresden) oder per Mail 
(redaktion@dresden.ihk.de). Dann entscheidet das Los – der Rechtsweg ist aus-
geschlossen. 
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Dresden – Fluch und 
Segen fürs Umland
titelthema
betrieb und praxis Sachsens Digitalisierer
Deutschlands beste Digitalisierer erzählen ihre Erfolgsgeschichte. In diesem Teil der
Serie geht es um die Dresdner Firma 3D Interaction Technologies GmbH. Das Unter-
nehmen hat ein neues Medium entwickelt: Govie steht für Game Technologie und Movie
in einem.
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Das 15. Berg + Outdoor Filmfestival vom
16. bis 18. November sollte man nicht
 verpassen! Legendäre Bergsteiger, große
Abenteuerberichte, spannende Live -
vorträge und eindrucksvolle Filme und 
Dokumentationen locken auch dieses
Jahr wieder ins Hörsaalzentrum der TU
Dresden. Mehr Infos unter: www.berg-
sichten.de.
Bergsichten
Lust auf Lebkuchen und Glühwein? Ab
30. November bis 16. Dezember öffnet
der Schlesische Christkindelmarkt in
Görlitz. Inmitten der historischen Gör-
litzer Innenstadt erwarten Sie vielfältige
Angebote, die zum Staunen und Ver-
weilen einladen. Das romantische Eis-





























Dresden ist eine der Boomstädte Ost-
deutschlands mit brummender Wirt-
schaft und andauerndem Zuzug an Be-
völkerung. Davon profitiert nicht nur die
Landeshauptstadt Sachsens selbst, son-
dern auch das Umland und der soge-
nannte Speckgürtel. Aber wie weit reicht
der und wie sieht die Situation in den
weiter entfernten, viel beschworenen
ländlichen Räumen Sachsens aus?
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Sie bekommen: Mehr Auswahl. Mehr Service.
Mehr Experten. Mehr Verfügbarkeit. Mehr Mobilität.
 Damit Sie immer einsatzbereit bleiben, sind wir 
ständig für Sie im Einsatz.  Mit speziell geschulten 
Verkaufs- und Service-Experten für Transporter sowie 
Fahrzeugum- und -aufbauten. Und dank extralanger 
³øQXQJV]HLWHQVLQGZLUDXFKQDFK)HLHUDEHQGIÙU6LH 
GD2KQHODQJH:DUWH]HLWHQ%HLXQVÞQGHQ6LHVWÁQGLJ 
eine große Auswahl an Mercedes-Benz Transportern
zum Ausprobieren und Probefahren. So bekommen Sie 
bei Bedarf auch jederzeit schnell ein Ersatzfahrzeug. 
Oder können kurzfristig Transporter dazumieten. 
Kommen Sie vorbei und überzeugen Sie sich von 
XQVHUHQYLHOIÁOWLJHQXQGDWWUDNWLYHQ'LHQVWOHLVWXQJHQ
Anbieter: Daimler AG, Mercedesstraße 137, 70327 Stuttgart
Partner vor Ort: Stern Auto GmbH · Autorisierter Mercedes-Benz Verkauf und Service
Center Kesselsdorf · Zum Stern 2 · 01723 Kesselsdorf (Gewerbegebiet) 
Center Dresden · Fritz-Meinhardt-Straße 1 · 01239 Dresden
Telefon: 0351/28 22 355 · E-Mail: verkauf.dresden@sternauto.de · www.mercedes-benz-sternauto.de
ANZEIGE
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